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Mit den amtlichen Bekanntmachungen für Stadt und Kreis Lodſch 
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ei Stoß heitiger Abwehr konnten die deutichen Flieger mehrere zerſtörer und Sandelsichiffe vernichten oder ſchwer beſthübigen 
Berlin, 4. April der Regierung, Lord Stamp auf elner Preſſe⸗ „Daily Expreß“, „Daily News“, „Nerds 
10 im Unt, de l. € tele“ e „Dall, d“ bettach 

CCC . , Polnischer Mummenschanz 

el 5 * F. fi e „ 
; A Der aide erde an ale: Be Sa fte er der Ca Samy fon Stuftiärung, Wen ermasic, th Dicker den panel re o ge a 
in Seitiihien Siedle wurden am Radmitten Firn habe Guten d deren, 1a ber ur Ee eden meh ec er a ge Miho 
. des 3. Aprll durch deutſche Kampfflugzeuge hin dle Erklürun u 3 N 8 1 2 1 K iR 5 


I 8 abgegeben, daß Lord Stamp Loboutgbgeordnele 1 5 klagt im „Dally Zelt zu Zeit Tagungen ab, auf denen nicht nur 
britiſche Kriegsſchiſſe, Geleitzüge und bes u feinerfeit Mitteilungen über die künftigen erald“ die Regierung fi 
e 


ir die Steigerung der d llerlel alberne Reden geſchwungen, ſondern ſo⸗ 
waſſuete Handelsſchifſe angegriſſen. uerbelaftungen befugt fel. edensmittelpreife an. „Beſchlüſſe“ gefaßt werden. Ueberfl ife 
Troß wiederholter gufltämpfe mit ri. 


ar 
fi zu jagen, daß dieſer Eh Mummen⸗ 
liſchen Jägern und heftiger Flalabwehr von ſchanz, der von der Pari 


n riſer Regierung aus 
5 00 durdchtigen Gründen gefordert ae mit dem 
den Kriegs- und Handelsschiffen gelang es d f d 8 0 K 15 fachlich i ünden f , 

a e me duden fordern „Ham urger Korridor Kein? LE a N pi 
en Erfolg zu erreichen, wer getroffen N den 8 

wurden ein gers eee erde r terflchen Seite 9, zuldeite "us volttiden Sntitanin 
und zwei Handelsſchiſſe (mit einer Geſamt⸗ 


zuſammen, unter denen das ſüdiſche Ele» 
tonnage von 7000 Tonnen), drei Vorposten 


t beſonders ſtark vertreten Ift, 
Aaheram. . nit, itz kr Bunberheuiabt na Samen m. MO, Bender art rügen , , 
K* boole und ein Handelsihiif mit 5000 Ton. her in Srontfurt e. A, haben fönnten, 7 55 8 uinkinbion 115 selten, 1 75 
nen wurden durch die Brandwirkung der Einen beachtlichen Beitrag zu der Karte des Es ift in einem fo verjubelen d. mit auf ber Tehten Tagung in Angers eine hefr 
er jubelen Lande wie 2 4 en z 9 = 
82 den ſenek desc rd Sn benteeljes wur: deren Keygen b Kelert die [rende lender, England nur matüclid, daß die Suben ſch auc den Mel wie Aae fed eee 
— den ferner beihäbint ein Vorpoftenbogt und vet 0 ft Englands, der „Spec» einer als Lonferoativ bekannten Jeitſchriſt wie die immerhin Infofern rech auch % 
tive Wohenihrift Englands, „Sp 0 l h jof auſſchlüßreich war, 
drei Handelsschiffe (mit einer Geſamtton⸗ 14108 des „Spectaior zur, Proklamerung ihrer als fie ein bezeichnendes Schlaglicht auf die in 
nage von 17000 Tonnen). er Ariegsziele bedienen. Der cen Plutokrat, dem nere Brüchſgtelt des ehemaligen polnſſchen 
hen mei deutsche Flugzeuge mußten notlan. Speclater“ veröffentlicht in Teiner letzten Diele interejjanten geographſſchen Ausführungen Staates und den Kortuptſonsſumpf der Iehten 
as ben. Die Beſaßungen find gerettet, Ein N ei i führfichen Artitel, in den der Juden gerade zum jehigen Zeltpunkt aber polnifhen Reglerung wirft, Der „Vertreler“ 
ird⸗ 5 wird 5 1 8 15 81 le 1 1 55 ee due Zen ae ſein 0 un 4 5 eynauh der Wan Jozwiat, er nämlich 
ren. anbilunzeng wurde im Luftkampf abge⸗ 1 ein, da er ſich gerade krampfhaft darum emüht, die „endgültige Enthebun 9°, der zurzeit 
182 ſchoſſen. Müdelung Deutschlands erklärt wird. Im eln⸗ 7 55 55 e 57 e ehemaligen rande ar 
abe zelnen wird im „Speclator“ ausgeführt, daß enblarte mit den „ Srenzen der Zukunft“, von ihren Aemtern. Er begründete eine „For⸗ 
wie er fie feinem ameritaniſchen Gaft, Dir, Sum, derung“ mit der gar nicht jo unnernünftl en 
15 Mlutokratie in Reinkultur A in 8 ner 8 ner Welles, vorführte, als eine Bekoralſons⸗ N daß ſede finanzielle Aufwendung 
fie Grohe Ertegung in England ellen Oft, und Weligebiete an Polen Kam zequiflle des a enen der biejes peinliche für diele Leute, bie nichts Hiazugeſeent hükten, 
Aufterbam, 5. Uri rant elch fallen müßten. Preühen dürfe it au mabın, hinzuftellen. Die von den Juden ungerecht und ſchädlich ſel. Jozwial geizelte 
1174 Die am mittwoch in ben engliſchen Brät, nicht mehr als das Gebiet der Marl Branden Proffamierten Jeritüdelungspläne decken ſich dann die Juftände, die in Polen unter dem 
I term veröffentlichte offizielle Milteitung, daß Burg, Teile von Mecklenburg, Niederſchleſen fömlich in auffallender Meile mit denen Mon Regime der Ichten Regierungen geherrscht har 
15 der neue ee sat die Laſt der Kriege, und die Gegend von Magdeburg sumfallen. 800 ben del dan 1. u 77 ben, und ZUR ir oe u al Kr Ari 
) l fall, in dem ein jotogtaph ja ni gut ver ⸗ ung gegen die ehemal en Finanzmint 
. 0 1 65 mil I le be cee dene Bunte man eientigt einem To sebngler _ ntmortfih gemacht werben tan, vietlekht um Watuszemwfti und Kmwiatlomitl In 
den höhte Steuerbelastung 113 wohlhabenden Shih. ten Preußen einen Norridor uach Ham: eine Drudiehlerferie des deintihen Betriebes ganz Polen, ſo erklärte er, habe eine ungeheure 
rug. der zu Hong möglich Jene Hat, wie die Bil. burg eröffnen. Hamburg ſelbſt mülfe ein ſelb. des „Spectator“ handeln? Sinnlos genug iind Autterteippenwirtfigaft gebereſcht, durch, die 
en. ter am Donnerstag berihten, große Erres ſtändiger Staat werben, wie es Danzig geweſen Allerdings diefe Striegsziele, dle freilich 1 ie L a engen Ds Hu ben inf 
hl 5 
5 r . dr Pic noeh. men due Sa, Kr oträil age 
5 ohprüfungen haben ergeben, daß biefe. Dftmart Joe in eine Anzahl von verhälinigs Anbeler des Geiftes von Verfailles Überseugt Leiter der Geschicke Polens noch im Auslande 
br mite von dem Saupfwirifäiftsberatee mählg selbständigen Kantonen zerlegt werden. haben. a Hotn auszahlen Taflen und 
eis 0 
08 


in 
0 5 5 feinen Urſprung in den seca 
Die angekündigte. Aktivierung des Krieges wird ich in underbrüämer Gewaſtanwendung gegenüber den Neukralen ausdrütken ſchen Windeck in Dielen dender kane e 
Berlin, 5. April es in W Geriffenheit aber verſtanden, in men’ — guch ein „Kriegedittatar“ Churchill Polen „das teuſtiſche Werk Hitlers“ geweſen 
les — i l, wei ine Keil Mißerſolgen auch noch eigenen Augen geſehen hätte, würde er biefe 
London die Shaeluaner aulgezldt, Der mäde el gegangen fel, weil er einer neuen Kette von erfolgen aus e 
Churchill. Zhm unteritehen non letzt ab der schuß auf Erlalſt e die W. C. erſt noch Uns Deutſche wird die neue Herauslordes bedrückt habe, ſel nämlich in der ouherorbentii 


tlihen 
DPrabtberiht unferer Berliner Schriftleitung) ment, Siwarzbart, hatte nämlich vorher 
Mit dem Umbau der Regletung Chamber ⸗ England weiterhin den Eindruck zu ermeden, nichto ändern, höditens, daß es ihm gelingen fei. Jozwiat erklärte dazu, wenn Eywaribart, 
acht und Befugnis bejähe, den gegenwärtig von Chamberlain eingenom a wenige Behauptung nicht auſgeſtellt haben. 

tigjte Mann in England ist nunmehr Winston Somit handelt es ſich alſo ji 
Kriegsminifler, der Luſtſahrtminiſter, der Mus ingen will. Er gilt als der Mann der „alti« rung, die in der Londoner Umrangierung liegt, hohen Betei ung des ſüdiſchen Voſtes an 


Intereſſſant war auch, was das genannte 
„Notionalratsmitglied“ über die Rolle, ſagle 
die die Juden in Polen gefpielt haben. ber 
) / meinte dabel, daß ein gewiller Juden 

erhältnilen habe. Per „Vertreter der fübie 
behaupte. daß der Haß gegen bie Juden in 
1 eles — und I, wird, ſich durch feine Bisherige Methode nach die Not, die im polniſchen Volke bereiihte, mit 

iain Mind mad; dem Paifes , ̃—ü . RS iherfofaen 
jeht um einen Bo menen Seſſel des Premierminilters zu erobern Die Arſache der Not, die das polniſche Voll 

„Bu 
nitionominifter und die drei Generalſtabscheſs. ven dr eee die nun einfehen nur noch in dem unerſchütteriichen Willen zum einzelnen Wirtſchaftszweigen zu ſuchen. Der 
0 


* . einzi ſorwurf, den man der ehemalige . 
Marineminiſter iſt 28. €, bekanntlich ſelöſt in wi e RR [0 5 vollen und endgüftigen Siege beſtärken. nzige Vorwurf, den man de hemallgen pol. 
feiner Eigenschaft als Erſter Lord der Abmira⸗ Cpurchin den Beſehl gab, und leine Norberel⸗ 
lität, Der alte Chamberiain fit durch biefe tungen zur Epe ile durch Norwegen und 
Nenverteifung von Macht und Einſluh uur gaben ee Leinen Seiser wie dieler Has Vorge ß ß U ß 1 en een 
noch der junge Mann des Diktators der eng l pin er e vor. N 
liſchen Kriegsführung, Churchill. tell nämlich als altive Kriegsführung jenen 
e eee Di 8. f. öl, go . nabe een die Vorwablen in Wistnfin beginnen / Die Konkurrenten Rooſevells 
Es wird Chamberlain nicht leicht gefallen dal . C. die Mihfiht hat, Ah überhaupt in 
ten Aae neee einzumligen, Bein, dan, dite e useinanberfefungen mit Prahtseriät unſeres Waſhingtener k. LsKorzeipandenten) 
ein Mißtrauen und fein Widerw le gegen den morbilden Slagten mehr einzulaſſen, Ton» 
al ind bekennt, Ble zum Kriege hat dern zur unperbrämten Gewa ltan wen Waſhington, 5. April in ſüämtiichen Vorwahlen zu konkurrieren. 
Chamberlaln zich ftändig gegen die Berſuche au. dung gegenüber den Neutealen zu ſchreiten, Ale Vorbereitung auf die Parleitagungen Immerhin bridt Amerika, trohdem geſpann! 
wehrt, ihm Chursitt als Minifter aufſudrün. womit BE auch das Problem 5 Sid» der beiden großen amerſtaniſchen Partelen, die auf dieſe Vorwahlen im Staat Bisconfln, wo 
gen. Man muß auch ſehr bezweſſeln, ob ſich an o len g afut 1 töunte, im Jun und Jul ihre Kandidaten für die bei den Demokraten Mrüfdent Nooſevelt und 
ıb er perſänlichen Einſtellung Chamberlains au Auch it die Ambildung der Regierung Bräfidentenmahl auſſtellen, finden in Pizepraſſdent Garner, bel den Republitanern 
95 . C. etwas geändert Hat, ſeit er ihn mit Chamberfains ein verftärkies Belenntnls zum 18 ber 48 Staaten fogenannte Vorwahlen Senator Vandenberg und Staatsanwalt Dewey 
92 bu den be In Teine Regierung aufgenommen Fernen ge wil der  Welmäcte, flat, wo seilmeile e "Deieguerie zu ven Dr ar ae zur Auswahl geſtellt werden en 
hat, Aber bei der Situation, in die England Sie ift ein Selen für deren gefteigerte Ente Tagungen gewählt ee tells bereits der conſin ift dabei gar nicht der normale Kampf; 
. mit feinem heraufbeißworenen rien dc den [loffenpeit Zum rüdjichtstofen Kampf für die Kundin genannt Sie Gone g Mufitellung die blaß für Republitaner gegen Demokraten bu 
50 ift, blieb Chamberlin nur der Ausweg, ih dem ee det meitliien Plutotratien und rich. Wähler wünſchen. Die Lage it in dieſem Jahre dor die Foriſchrittepartel unter den Brüdern 
17 Diktat Eguichile zu unterwerfen. Alle let ſich gegen die Lebensrechte Europas. & ben Demofraten wie Republikanern dadurch Laſolletle betr. chtliche Anhänger hat, Das 
Ib, übrigen Aenderungen in der Reglerung der wäre aber — und das ft gerade jeht nich zu kompliziert. daß in manchen Gianten Noo]e: Farnere Anhänger gegen Roolevelte Leute nicht 
0 bontonen Kriegsireiber bedeuten nur die An; überfehen — zu dieſer Anelldun nicht gekom. welt als demokratischer Kandidat für die viel werden aus richten können, wird allgemein 
it, vaffung des Kabinetts an die Wünſche Chur» men, wenn nicht in England eine furchtbare Vorwahlen aufı eftellt ift, ohne daß er bisher angenommen. Entiheivend if jedod für die 
0 chile. Enttäufgung über ben Werlaüf der ersten erklärt hätte, ob er wirtlih lanbip erem wolle. Beurteilung der politiicen Lage in Aisconfin 
2 Churchin ift zu ſeiner neuen, weſentlich Mär fieben Kriegsmonate herrschte. Es ift alles jo ſowſe dadurch, daß die drei republikanſſchen nicht, wieviele Stimmen Garner oder Nooſevelt 
8 leren Bofition nicht, gekommen auf Grund janz anders gekommen, als man es ſich in Lon Kandidaten Bandenberg, Taft, Dewey. die nor» erhalten, sondern wieviele Wähler für bie Des 
9 etwalger Erfolge, tler Dürfte es auch in = vorgefteit hatte. Indes wird hieran — malerweie in Vorwahlen in eine Art Yusiheis mokraten und wieviele für die Nepublitauer 
2 London nur eine Meinung geben. TB. C. hat das mag man in London zur Kenninis neh⸗ dungskampf hätten gehen ſollen, es ablehnten, ſtimmen. 
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Wir bemerken am Rande 


Jeanne dure Der „Paris Solt“ bringt eine 
mit Runzeln prob aufgemachte Meldung, die 

azu dienen foll, ben oſſenſicht⸗ 
lich etwas geſunkenen Mut der ſranzöſiſchen 
Bevölkerung wieder zu heben. Man höre: Man 
teilt mit, daß ein früherer Kolonialbeamter, 
der heute ein unmittelbarer Mitarbeiter des 
Kolonialminifters George Mandel iſt, vor eints 
ven Tagen einen Brief von ber ſrüheren Ama⸗ 
zone von Behanzin“ namens „Eliſta Flogbe“ 
halten habe. Dieſe alte Dame, die vor 50 
zen bei der Eroberung irgendwelcher inner ⸗ 
altltaniiher Gebiete an der Spike elner Amar 
Aonennruppe | hren Häuptling gegen einen 
frangdfiihen Sergeanten und einige Soldaten 
eüimpft habe, teilt ſetzt dem ihr perſönlich bes 
anten früheren Solonialbeainten mit, daß fie 
fa) entijhloffen habe, für die Ehre der 
Zanzöſiſchen Waffen und für die Kriegezlele 
Fronkreſchs einzutreten. Der „Paris Solr“ 
bringt allen Ernſtes nicht nur dleſe hochbedeut⸗ 
ſame Meldung, ſondern fogar das ihm offenbar 
zom Kolonfalminſſter zur Verfügung geſtellte 
Hild dieſer reichlich alten, ſchon mit weilen 
Honren geschmückten Heldin aus dem dunkelſlen 
Aſrika. — Wann heſtet man dleſer kühnen He» 
kolne das Kreuz der Ehrenlegion an den Bus 
fen? Welche Taten, weſche Begeiſterung, welche 
borbildliche Geſinnung! Herr Mandel kaun 
wahrlich ſtolz fein auf dieſes flammende Ber 
kenhinis. Dielleiht läßt er den „Parls Solx“ 
auch den begeisterten Franzoſen erzählen, weſche 
Schlachten das Heldenweſt für Frankreichs 


Waſſen zu gewinnen gedenkt. 


niſchen Negterung nicht machen könne, ſel ber 
des Antſſemitiemus, denn die Juden hätten in 
Polen ein gelobtes Land gefunden und ſelen 
Unerhört bevorzugt worden. Der Kampf zwi ⸗ 
ſchen den Einhelmiſchen und den Juden milde 
jedenfalls fo lange andauern, bis dieſe Juden 
ich einen eigenen Staat ſchaſſen, in dem fie wle 
andere Völker leben. Wie mah, aus dleſem 
Intermeizo in dem polniihen Scheinpaxlament 
don franzöfiichen Gnaden eiſteht, find nicht eins 
mal die polniihen Emigranten mit ihrer ches 
maligen Reglerung aufrieben, ſondern erheben 
egen fe die ſchärſſten Anklagen. Darüber 
Inaus zeigt der Vorfall, daß die Juden wie 
überall, ſo auch im ehemaligen gehn, als 
Schmarotzer und Blutſauger am Voltskörper 
zehrten. 


General dranto an denslihrer 


Berlin, 5. April 
Der Führer, der dem ſpaniſchen Gtantsr 
chef zum eriten Jahrestag der Beendigung des 
Panlichen Firelheltskampſes eln Glülgwünſch, 
telegramm ilbermittelt hatte, hat von General 
Franco folgendes Danktelegramm erhalten: 
„Am Jahrestag des Sleges gedenke lch mit 
Ergelſſenhelt der Hilfe, Zuſammenarbeit und 
Treue Ihres Volkes. Gin beſonderes Gedenken 
widme ich ben für unſeren Kreuzzug Geſal⸗ 
lenen. Meine Wünſche gelten dem perſönlichen 
Wohlergehen Eurer Exzellenz und dem ber 

eblen deutſchen Nalion. 

Braneisco Franco, 

Generaliſſimus und Staatscheſ.“ 


Blockade auch in der Adria 
Drei jugoſtawiſche Frachtdampſer angehalten 
Berlin, 5. April 

„Stampa“ meldet am Mittwochabend eine 
Uusdehnung ber engliſchen Blogade auf das 
Adria tiſche Meer Dort ſelen engliſche 
auge l aufgetaucht und hätten brei jugor 
lawſſche eodidanpfer angehalten, die mit 

jangit, dem Rohſtoſf des Aluminſum, nach 
Halieniihen Häfen unterwegs waren. 

Das Platt bemerkt, dleſe Art der Plocade ⸗ 
werfhärfung komme höchſt lbercaſchend. 
Wenn auch bereits die zwichen Jlalſen und 
ben Vereinigten Staaten verkehrenden Schiſſe 
im Mittelmeer angehalten worden ſelen, 
bilde dach die Tatſache, daß bie beſtiſche Flol⸗ 
tenblodabe Operatlonen, u der Adria vor⸗ 
nehme, eine Reulgleit, deren bebeutungovolle 
Tragwelte nlemandem enkgehe. 


oder Zeltens 


Freitag, 6. April 1940 


Gegen Oplumbündler und Särienfihfeber 


Alfred Moſenberg über die Auseinanderſetzung mit den Mächten der Vergangenheit 


Minfter, 5, April 

Reichslelter Alfred Roſenberg weilte am 
Mittwoch in der 1 0 e 
Auf elner Fahrt, auf ber er von der münſterl⸗ 
chen Jugend herzlich begrüßt wurde, ſuchte der 
Neichslelter den Frſedensſaal im Raathaus auf, 
wo Gauleiter, Reichsſtalthalter Dr. Meyer und 
Oberbürgermeiiter Dr. Hillebrand den Ehren⸗ 
bürger der Stadt herzlich willkommen hleßen. 
Sinhinrdiiner Dr. Schulte hielt dann einen kur⸗ 
zen Elnführungsvortrag über die neueften Ex ⸗ 

ebnilfe der bis in die leite Zeit fortgeführten, 

Forschung über den Weitiätiihen rte 
den. Anſchließend unterrichtete ſich der Reichs, 
leitet im einzelnen über die bisherigen Zor⸗ 
en e die Alten und Protokolle, tar 
tiftiihen Aufzeichnungen und Karten, 

Abende Tora Reſchslelter Roſenberg In 
einer überfüllten Kundgebung iin Schübens 
hof, der eine Naralleiverfammlung in der Stadt⸗ 
alle angeſchloſſen war. Ex gab in einer län⸗ 
leren Rede der Anſicht Ausdrug, daß ent, 
ſprechend einer ſiegreichen Revolution ſpäter im⸗ 
mer wieder ſolche Kräfte auftreten und Macht⸗ 
anſprllche ſtellen, die einmal unterlegen find, 
Mit ſlehen letzt in der a „w 
die Müchte ber Vergangenheit die Krafft der 
Gegenwart nicht wollen gelten laſſen. 

Mit Bezug auf Frankreſch, als dem Vers 
kündeten i ſagte Roſenberg, heute fei 
Frankreich nicht mehr eln ſelbſländiger Staat 
und gleichwertiger Verbündeter, ſondern eln 
Staat dritten Ranges im Schleppigu Große 
britanniens, Was wir in den leßten Tagen ges 
leſen haben in den Dokumenten aus den pol⸗ 
niſchen Archiven, zeige, daß die Betrachtungs⸗ 
ieife, die wir hieran einft viele Jahre lang über 
den unhellvollen e der füdiſchen Hoch. 
finanz ausgeſprochen hatten, elne unerwartete 
und für viele peinliche Beträſtſgung er 
a hat. Was dle polnischen Borlhalter aus 

Bafhington oder Age her berichteten, 
zeige die bewußte Abſicht bestimmter weltpoliti⸗ 
ſcher Kreſſe, ſich mit der natichalfoxtatiitiihen 
Revolution ber 9 0100 Nalſon nicht abzuſln⸗ 
den, ſondern hinzutreiben auf einen von füdi⸗ 
Then Bankiers geführten Weltkrleg gegen 
Deutschland. Sie hatten ihre Ratgeber in Ge. 
alt des franzöfiihen Kolonſalminiſters Mandel 
und des jlldſſchen engliſchen Krlegominſſters 
Hore Bellſha. Hier hatten ſich zuſammengeſun⸗ 
den Opfunthändler, Börſenſchleber und auch bris 
iſſche Biſchöſe. Was in dleſen Krelſen propagiert 
würde, war nicht mehr ein Kampf für Ideen, 
weder file England noch für Europa, 

Die Neuordnung der Völter kann nicht mit 


2 


Ihren verſchliſſenen Nedengarten in eine neue 
Epoche der Weltgeſchichte geführt werden. Wir 
919 der Ueberzeügung, daß dieſe alten Kräfte, 
zie ſich ſetzt propagandiſtiſch, politiſch und mill⸗ 
täriſch eingeſtellt haben, innerlich verſagen mül⸗ 
fen, well fie nicht von einer politiſchen Idee, 
nicht von einem weltanſchaulichen Ideal, ſon⸗ 
dern von niedrigſten Inſtinkten geführt werden. 
Das deutſche Reich ſteht aber nicht für ſich da, 
90776 als der Führer eines europälfhen 
Ideals. 


‚Das Weißbuch als Dolksausgabe 


Der Zenkratverlag der RS Delß. hal eine 
Volksdusgabe des deulſchen, Weih- 
buches, das in der Weltöfſentlichtelt ein lo 
560507 Auſſehen erregte, herausgehrgcht. 

ſehnlich wie die, 02554 Ausgabe des Meile 
budes, die ebenfalls im Zentralverſag ber 
NSDAM, erſchlenen iſt, gibt auch die Bollsauss 
bie jatfimilierle Otiglgalvokümente, wieder, 

hr werden auf dleſes Wert noch näher ein 
gehen, 
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dapan erhebt Proleſt 


Keine Operationen in der Japan See! 
Tollo, 5. Aptil 

Der Sprecher des Marlnemlulſterlume ber 
zeichnete es als ſehr unangenehm, daß bei⸗ 
tiſche Kriegsſchiſſe in der Nähe von 
Japan kreuzten. Die Marine erhebe ben ſchärſ⸗ 
ſten Einwand gegen die Ausbreitung des euro" 
pülſchen Konflitto auf die ſapaniſchen Pewäſſer. 
Gegen das Kreuzen ber beltiſchen Krlegoſchiſſe 
in der Nähe von Japan würden der brltiſchen 
Regierung Iharfe Vorſtellungen ge⸗ 
macht werden. 

Auf die Frage, ob Japan gegen die Durch⸗ 
ſahrt örltiſcher Kriegeſchiſſe durch die Steghe 
von Tſuſhima zweds Blocavde von Wlabiwoſtok 
Einwendungen zu machen habe, erklärte der 
Sprecher des Marineminilteriums nachdrülch⸗ 
lichſt, daß in ſapaniſchen Augen die Japan⸗ 
See, obwohl fie nicht Hoheltogewüſſer ſei, den⸗ 
noch „ein geſchlofſenes Gebiet barſtelle“ und daß 
daher eiwaige Operationen engliſcher Flolten⸗ 
einheiten in der Japan⸗See nicht ohne ſolgen⸗ 
schwere Rilgwirtungen auf das japaniihe Volt 
bleiben wilrven. 


Serantinme Aufgaben der Agrarpolitik 


Die parteiamtlihe „NS. andpoſt“ zu der Ungarn Keiſe Reſchsminiſter Darres 


Berlin, 5. April 

Mit dem e ber europälſchen Lel⸗ 
Run: gemein halt ſetzt ſich die parleſamtliche 
INS »Nanbpall‘ auseinander, Es wird heroors 
jehoben, daß ber 0 e sch er Krieg einer 

ienenfäptichtelt gitt, die nicht erſt aus unferen 
Tagen geboren ſſt. Es handele ſich um den 
Kampf der ausbauenden Arbeit gegen dle 
fei aft des weder nach LEBEN noch Völ⸗ 
ſerſchickſalen 1 Kapitals. So geſehen 
fei en kein qui iges Intermezzo oder ein durch 
aktuelle Krlegsumſtände begründetes Unternehe 
men, wenn Reichsminister Dare in die Haupt⸗ 
stadt eines befreundeten Lander im Eüboften ner 
zelſt it. Es unterſtreſche die Bedeutung bieleo 
Beſuches, daß nac) Budapeſt der italieniihe 
Landwirſchafteminſſter und der jugoſlawiſche 
Landwirkſchaftsminſſter gefahren find, 

Darres Beſuch und das Treffen der Land⸗ 
wirtfhaftsminifter mit den ungariihen Minle 
tern liege im Zuge einer Entwicklung, deren, 
ieferen politiigen Ginn wir heute befonbers 
erkennen. Die natſongſſozlalſſtiſche Agrarpolttit 
el durch ihre Grundsätze und bie konſequente 
Berfolgung der Maßnahmen hierfür befonbers 


Das „Neber⸗Verſallles“ des . Reynand 


Der bekannte Volkerrechller Prof. Bruno fiber die weltliche Beritärtelungsmanie 


Berlin, 5. April 

Vor Berliner Vertretern der neutralen Welt⸗ 
preſſe wies Miniſterlalxat Proſeſſor Dr. Bö« 
mer, der Lelter der Abtellung Auslandspreſſe 
in der Preſſeabtellung ber e ene am 
Donnerstagabend auf bie 16 5 uswirkung 
der Pläne elner europäſſchen Rachen e 
bin, wle [le von den Weſtmächten gehegt un 
durch die photographiſche Veröſſenklichüng der 
Parſſer Zeliſchriſt „Iluſtration“ bekauntgewor⸗ 
den find, Anſchlleſſend gab er dem als inler⸗ 
natlonale Kapazität anerkannten Völkerrechto⸗ 
gelehrten Proſeſſor Dr. Brune das Wort, der 
zu biefer Frage u.a. wie folgt Stellung nahm: 

Die von der Zeitſchriſt „Illuſtratlon“ auf der 
Umſchlagſelte der Ausgabe vom 16. März vers 
öſſentlichte Photographie elner Landkarte des 
nach Kriegsende zu organilierenden Europa laſſe 
erkennen, daß die Westmächte die Zertrlimmer 
rung des Reichen anſtrebten um ſich eine bevöl⸗ 
kerungsmäßige Ueberlegenhelt gegenüber dem 
erhofften Nc Deutſchlands zu ſichern. Die auf 
der Photographie erkennbare Einzeihnung einer 
Mainlinie laſſe vermuten, daß den Ur⸗ 
hebern der neuen Vergewaltigung Europas die 


Wie die „Farbbſcher entſtanden find 


Ein biplomatiicher Brauch / Blaue Aumpen, die ſich nicht färben lloßen 


Das neue Weißbuch des Auswärtigen 
Umles, das mit der Veröſſentlichung amtlicher 
polnſſcher Originaldolumente eine Reihe von 
duffehenerregenden Beweiſen Über die Vor⸗ 
geschichte des Krieges erbringt, lenkt wieder eins 
mal bie Auſmerlſamkeit auf die diplomgtiſche 
Gepflogenheit der Farbbücher, die von jehrr In 
der Politit eine Rolle ſplelten. Will eine Res 
gierung eine direkt oder durch ihren Gelandten 
«iner 8 050 Regierung mitgeteilte Rote der 
Deſſenklichtelt übergeben, was ſehr häufig der 
Fall ift, fo geſchielt das erſt, nachdem die bes 
freffende Regierung die Note auch wirklich ers 
balten hat. Mit dieſer Regelung hat man dem 
überen Brauch der ſogenanüten „Olſenen 
Arleſe“ ein Ende gemacht, die der Empfänger 
Überhaupt nicht oder erſt dann erhielt, nachdem 
er ihren Inhalt bereits beim Morgenkaſſee In 
der Zeitung geleſen hatte. Bei Voröſſentlichun⸗ 
gen eines Rotenwechſels ſetzen ih die betellig 
fen Reglerungen ins Einvernehmen und beſtim⸗ 
men auch den gleichzeltigen Termin der Wer 
öſſentlichung. 

Ebenſo verhält es ſich, wenn eine Reglerung 
die bei ihr in einer Angelegenheit elngegange 
nen Noten und die von ihr erteilten Antworten 
in einem fogenannten Farbpbuch veröffent 
Yen win Das Farhpuch ift ja nihte anderes 
als eine in farbigem Unmſchlag befindliche amk⸗ 


liche e du von Schriſtſtügen Über 
diplomallſche Verhandlungen mit remden Stao⸗ 
ten. Anders liegen dle D nn im Kriege, wo 
die Farbbücher zur Verleldigung des eigenen 
Standpunktes ausgegeben werden. Die Farbe 
des Umſchlages dleſer Dokumentenſammlüngen 
— in Beutſchland weiß, in England blau in 
Frankreich gelb, in den USA. ol, in Stallen 
gelin, in Japan grau und in den Nlederlanden 
orange — hat keinerlei ſymbolſſche oder ſonſtige 
Bedeutung, ſondern ift rein zufällig entitanden. 

Die ältelten Farbhllcher dieſer Art waren die 
engliſchen, und ſle erſchlenen in blauem Um» 
ſchlage — aus dem ſehr nllchternen Grunde, 
da man früher die blauen Lumpen nicht blei⸗ 
chen konnte und darum das entstandene blaue 
Papier, das ſonſt kaum zu verwerten war, zu 
den Umſchlägen gleicher Farbe benühte, Das 
arſle Weiſſbuch würde in Deutschland im Nahre 
1876 veröffentlicht, das bie Regierung dem 
Reichstag übermittelte. In füngſter Zeit dürfte 
kaum eine derartige Dokumentenſammlung To 
bedeutungsvoll geweſen fein, als das neueſte 
beutſche Weißbuch, das nicht nur ein bedeut 
james neues Licht auf die ganze politiſche Ent 
wicklung, die zum Kriege geführt hat, wirft, 
Jondern in voller Klarheit enthüllt, wo die 
Dale x bes Krieges ſaßen und mit welchen 
Mitteln te arbeiteten. 


Schaffung eines ſüddeutſchen internationalen 
Staates in der be dero Milte des Kon⸗ 
tinenio ust e ber ofjenfthltich unter ſran⸗ 
böſiſche Aufſicht gefteilt werben folle, Die Zer⸗ 
Inte hun des Deutfhen Reſches als Hauptziel 
er territoriafen Neugliederung Europas ſtelle 
dleſe Aufnahme eines alten franzöſiſchen Trau ⸗ 
mes bar, Proſeſſor Bruns ee daß der⸗ 
artige franſöſiſche Wünſche, die im Weftfätt« 
chen Frieden ihren deſtruktſven Rieder⸗ 
ſchlag fanden, bereits im 12, Jahrhundert auf⸗ 
getaucht ſelen. 


Auch der erſte Verſechter eines Völkerbunds⸗ 
ebanlens, der Franzoſe Pierre Ddubols, 
5 im Jahre 1908 erflärt, daß jede deutſche 
en d den franzöſiſchen Hegemonleplä⸗ 
nen entgegenſtehe. Die franzöſiſche Polftit nach 
1048 bis zur Gegenwart ftelle ſich als eine kon⸗ 
ſequente Verfolgung des Zieles der Verhinde⸗ 
zung oder Zerschlagung einer Naehe Reise 
einheit dar, Die jeht betanntgewordene Laud⸗ 
karſe fei ein aktuelles Beweisitüd dafür. Ins 
deſſen müſſe ſich die Welt barliber im klaren ſein, 
daß die nach ber . des Verſalller 
Diktales durch die nationalfogialiitiihe Bewer 
gung geſchafſene und feftbegrlindete Reſchseln⸗ 
it niemals künſttich wieder zerſtört werden 
nne. Der Plan ihrer Zerflörung aber erweile 
na als eln Vorftoh gepen die organſſch 91 
jene Ordnung und bebinge Kräfte, deren Mobir 
Iflerung — wenn fie überhaupt möglich ſel — 


die ganze Weltſtruttur ſprengen. Die Geſchichte, 


habe zubem bewleſen, daß der Abwehrwille lets 
größer werde, je aggreſſtvexr die ſtörenden Ele⸗ 
mente ſeſen. Die Erzielung ber deulſchen Reihe» 
einheit gegen bie einſt übermächtigen Berfehter 
von Verſaflles ſei eln ſchlagender Beweis dafür, 


Im weiteren Verlauf feiner Ausführungen 
wies Proſeſſor Bruns darauf hin, daß fh alle 
Stanton der Welt über die chaollſchen 
Folgen klar werden müßten, dle eine Vers 
wirklichung der auf der franzöiſchen Karte gi 
machten Pläne haben würde. Bereits der Per⸗ 
ſailler 9 der die Abtrefung von Gebies 
ten mit 0% Millionen deutſchen Einwohnern 
chen An einen wiriſchaftlichen und poli⸗ 
ülſchen Wirrwarr hervorgerufen, von dem kaum 
ein Staat der Welt verſchont blieb. Das in 
der Landkarte ſichtbare Ueber⸗Vexſallles, dag 
die völlige Jai erde des Deutihen Reicher 
us Ziele Hat, werde aber ein ausnefnromenes 

hans BRETTEN, das bie Mirtihaft, ben 
Fiete aatlihen Verkehr und den geſamten 
iteraustaufh der Welt zerſchmettern werde 
Darüber hinaus bleibe es eine Nealllät, daß 
In der Mitte Europas 86 Millionen Deutliche 
leben, bie zuſammengehören und ſich nicht eins 
ſach vergewaltigen laſſen. Im Übrigen mülle 
ich ſeder darüber im klaren ſein, daß das neti« 
ontſtehende Europa lelneswegs durch elne Häu« 
fung und Zulammenballung verheerender Span. 
nungen geschaffen werden kann. 


Berufen geweſen, an der Neuordnung Europas 
euſcheldend mitzuarbeiten, Die Stellungnahme 
ſchlldert dann, wie Europa ſeich ſelbſt verlor, 
und den Abele Idealen elner von en 
intereſſen beherrſchten Weltwiriihaft nachzulg⸗ 
en. Insheſondere bedeutete der Außen 
andef den engliſchen Elty-Bankſers nicht 
den gegenſeltigen Mustaufd von Lelſtung und 
Arbeit, ſondern eine Waren bewegung, 
an det man verdſenen, den man für leine 
machtpotitiihen Ziele einſegen und zur Schaf, 
fung von polliſſchen Abhängigtelken aus⸗ 
nufen kann. 

Demgegenüber habe das nationglſozlaliſti⸗ 

e Deulſchland aufenhandelspolitiih neue 

0 110 einneicionen: Darre verwirklichte bei 
der Ugrareinfuhr den Gedanken, daß es nicht 
finnvoll fel, das et h eines euros 
pälſchen Bauernlandes mit höherem Lebens 
und ee ebenfo zu bewerten, wie 
das z. B. eines üherſeelſchen Landes, das mit 
Negers ober Kulilöhnen erzeugt wurde. Auf 
Grund ſoſcher höheren Preſſe ſür Agrarimporke 
wurden die Herkunftsländer in dle Lage pers 
feht, für die Einfuhr deutſcher Induſtrſgerzeug ⸗ 
nilfe mehr BRUST An Stelle von Gelegen 
heitsgefhäften, wie fie der Geldmarkt kennt. 
wurde ein aut Bande ſeterlehr ‚heruhenber 
Da Handelsverkehr angelttebt, 
wobel die Marktordnung die fiunvolls Eins 
ſchleuſung in den Binnenmarkt ſicherte. 

Die Weſtmächte hätten gerade den Völtern, 
denen Deulihland die Möglichkeiten eines ger 
orbneten MWirtihaltsaulbaues bietet, belonbers 
ern die „golbene Fessel Angeli Im 
e ener Wiriſchaftsvertrag 
jeten z, B. nicht weniger als 70 v9. der ſugg⸗ 
lawiſchen Lieferungen für, den Dienft der 
tanzöſſſchen Anleſhen vorgeſehen. Dieje Poſten 


ſeben I Zugoflawiens Mirtihaftsaufbau 90. 
te 


wiffermaßen verlorener Export, Aus der 
fammenaxbeit der jungen Wölfer, Insbeſondere 
der Achſenmüchte, und dem Befenntnis, Europe 
zu feinen Ve von den, Weſtmächten ver⸗ 
ratenen Inſereſſen entitehe die Grundlage für 
ein neues Europa zu verhelfen. 


So „befrſedet“ man Indien 


Neuer britiſcher Terroralt gegen die Inder 
Kabul, ö. April 

In Daunen Iſt am Tage nach ber Er⸗ 
Aflnung der 59. Seſſlon des indiſchen Nationals 
tongreſſes ein eimtägiger polſtiſcher Streit 
orgenifiert worden. Dabel kam eo in Bombay 
zu Mallendbemonftrationen, an denen 
aungelähr 300.000 Wieuſchen teilnahmen. Die 
Demonjteanten 0 55 en gegen die eugll⸗ 
ſchen Majlenverhaftungen von Arbeitern ſowle 
gegen die an Arbeitern und Streltenden vor⸗ 
genommenen Tadijliihen Körperſkraſen. Es kam 
n Zufammenitöhen zwilhen den Demons 
anten und der engliſchen Wolizel, die mit 
Gummitniippeln gegen die Maſſen losging, 
wobei 19 Personen verwundet und 5R verhaltet 
wurden. So gelang es den Engländern, die 
ele wieder einmal vorübergehend zu „Der 
rſeden“. 


Der Tag in Kürze 
Der Fübter hat dem Prüäßdenten ber Republik 


Argentinier Roberto Ort anfäklih des Ablebens 
feiner Gattin drahtlic fein Beileid übermittelt, 
* 


„Gazelta be Notleins" (Mio de Naneleo) Bezeid 
net die von Chamberlaln angetünvigte Blotadeners 
ſchärfung durch Atangomahnahmen a die Neue 
15 als Zeichen fr die ſchlechts Lage der Weſt⸗ 
machte. 


D 
Wie aus Sydueg n wird, Ift in Neuflbs 
woſes ein Koßlenarbeſterſtreſt ausgebrochen. 


— 
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Diamantenjagd in der Namib 


Zwischen 0 vambos, 


Ein Tatſachenberlcht aus Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika, der jetzt wieder zeitgemäß ft » Von Arthur B. Corell 


Man ſchreibt das Jahr 1908, 


Oberbahnmeiſter Auguft Stauch, ein breit» 
ſchultelger, kräftiger Mann mit braunverbrann⸗ 
tem Geſicht, ſchlendert über den Bahndamm. 
Mit ſpleleriſchem Schwung wippt er von einer 
Schwelle zur anderen. Als er genau hundert 
S. ln abgegangen ift, wendet er wieder um 
und federt zurüd, Sein Blick geht wachſam über 
die zwanzig Negerrüden, die ſich träge beugen 
und heben. Es 03 Ovambos und, ane vol 
die ſchwaßend und gemächlich eine Schaufel voll 

lugſand nach der anderen den Damm bins 
unterwerfen. 


Stauch {ft ſchon zu lange bei ber Lüverig 
bucht —Keeimaunshooper » Bahnlinie as gestellt, 
Thon zu lange in Süpweſt, um ſich noch über 
das entnervend langlame Arbeitstempo der 
Farbigen aufzuregen. Wenn er fie mal herzhaft 
und laut aus einem weitſchwelſigen Schiwaß, 
aus tieffinnigem Döfen aufwedt, geſchlehl das 


mit derben Probheiten, hinter denen ſich der 
555 die Einſicht in das Unvermeidli—e ver⸗ 
ſtecken. 

Unpermeldlich it auch dieſer nie endende 
Kampf gegen die Wanderdünen. Vom nahen 
Atlantiſchen Ozean weht ftetig ein ſcharſer Weſt⸗ 
wind. Milliarden Sandkörnchen hebt er füh 
und trägt fie immer weiter hinein in die Wilſte 
Namid. Ein hauchzarter, ftets ſchwantender und 

ch drehender Sandſchleier ſteht über den Kup⸗ 

pen der Dünen. für die Relſenden hinter den 
Abteliſenſtern iſt das ein reſzvoller Anplic, 
ohne Zweifel. Doch dieſe feinen Sandſchleler 
find gefährlichere Todbringer als die Arme 
eines Polypen. Wo dieſer Hauch ſich nieberläßt, 
erjtidt er jedes Leben, verſchüttet er jedes Men ⸗ 
ſchenwerk, wle ſolch eine gute, ſolide deuiſche 
Eiſenbahnſtreche. Zäh und beharrlich kämpft 
Stauch hier mit feinen Schwarzen mitten in der 
afritanifhen Wiſſte unter brennender Sonne 
gegen den heimtüdiihen, ſchleichenden Sand. 


Lewalla macht einen interessanten Fund 


Hundert Schwellen it Stauch nun wieber 
Masa d. Er dreht ſich um, zieht dabel dle 
Pfeiſe aus der Taſche und bläſt aus ihren Kopf 
den Sand Alles ift hier voller Sand, die Haare, 
die Augenwinkel, selbt gullden den Zähnen 
Aniefeht er. Plöglich reiht Hauch bie Kugen meit 

rei Atemzüge, bis ſich ein Fluch 


auf, es dauert 
x iſt er aber um ſe 


feinen Lippen entringt. Da 
gejalgener, 

Einer ber 1 15 it aufgefprungen und 
hüpft ihm Über die Schwellen entgegen. 

„Mifter, he, Miſtexſ“ ſchreit der Junge auf 
und ſuchtelt mit den Armen durch die Luft, als 
habe er das Durftdelirium. Es iſt ein Feen 
aus der Kaptolonie. Zacharias Lewalla heißt er. 
Die rolwelß geftreifte Pyſamahoſe ſchlotterk um 
feine Beine, wie er raſch näher ſpringt. 

Nun fteht er atemlos vor Slauch Streit 
feine Hand aus, Ein paar winzige, l 
Splitter liegen in der Ihmußigen e e. Dia- 
ſter, du reich! Aacharlas das hat gefunden. Dia» 
manten, Mifter!“ 

Statt zu ic n 7990 7110 ſchallend los. 
Kerl, du willſt dir wohl auf eine gen neue 
fin ene Arbeitspaufe mit langem Pa 
egen? 

Ian nimmt die hohle Hand genau vor die 
Augen, „Das {ft doch nichts als einfacher Quarz, 
du Dönfopp!" 

Mitter, ich in Minen bei de Beers in Süd» 
afelfa in Kemberley war. Hab Diamanten ges 
ſchllrſt lange, Tangt, ich kennen Steine!" 

au nimmt bie ‚oingigen alikernden 
Splitter in die Hand und beiramiet jie genau. 

Wenn dleſer Lauſeſunge rocht hat? enn 
hier wirklich Plamanten Legen! 

Man hat ſchon lange welche in Südweſt ver» 
mutet, es mußten hier nach allen hee 
Vorausſehungen dleſe wertvollſten Edeſſtelne 
zu finden ſeln, doch jede Suchexpedition ehrte 
ohne Erfolg zurück. Cewiß — Kupfer und Zinn 
ift entdeckt Werden Und Stauch führt für alle 
Nai zel Schliejiheine init. Man kaun viel 
leicht mal ein Erzlager entdecken, bei dieſer eln 
förmigen Arbeit an der Strecke. 

iter ih gar nicht freuen!“ ſagt Zacha⸗ 
las un Her große runde Augen vor Enttäus 
Nun weil die Belohnung auszufallen droht. 

Wleder lacht Augujt Skauch Imuthals Los, 
Diesmal ar er bem Neger ſogar am 515585 
Kopfhaar, „Jacharlas“, jagt er dann und wird 
sa „leit Jahrhunderten läuft hier der Bal⸗ 
weg her, die Ochſenkarren mit Lebensmitteln, 
Tri nentransporie onen während des Hereror 
aufftandes darüber hin. Und ausgerechnet du 
millſt hier Diamanten finden?“ 

„Mifter, ich in Kapland in Blaugrundminen 
gearbeitet. Jh Diamanten genau kenne ſe 

Stauch ſchaut den Kapfungen prilſend an, 
die großen weichen Tieraugen 10 ehrlich zu 
ihm auf. „Möchteſt du un haben, Zaharias", 
110 Sun verſonnen. Dann ſchenkt er ihm 
feine Pfelſe. 

Auflauchzend vor Freude läuft der Schwarze 
zurlld zu 0055 Arbeltoſtelle. 


Lauter glitzernde Splitter 

Nun turnt Siu nicht 
Shwelten hin, im Windſchatten des Bahn 
dammes va er ben Sandboden ab. Leicht fins 
det er viele dieſer glitzernden Dinger, mal 
haben fie die Größe elner Linſe, mal find fie 
rund und dig wie eine Erbfe, 

Doch die Jungen, die glauben, daß fie mit 
der Arbeit feiern können, schen ſich geläuſcht: 
denn pffichigetreu taucht der rolbraune Kopf des 
Oberbahnmellters Unter dem Brandenburger 
Hut alle paar Minuten über dem Bahndamm 
auf, um ein paar laute, aufmundernde Worte 
zu ihnen Hinliber zu feuern. 

Stauch ſchilttel den Tabat aus dem Leder 
beutel in die Jackentasche und füllt ihn mit dies 
ſen kleinen glihernden Dingern 

Kurz vor Sonnenuntergang ſchnaubt der Ars 
beitszug heran, die Eingeborenen klettern auf 
die Loren Stauch ſteht güöiſchen dem Lokomokiv. 
führer und dem Nute und zeigt ihnen vor der 
offenen Feuerungstilre die 0 hernden Stein» 
en Srıallend lacht der Helzer! der graubär: 
fige A wiegt den Kopf, 

Seine Augen biiden angelpannt über den 
Schlenenſtrang hin. „Man kann es nichl willen 
Auguſt Es kann dein Glück und das Glück der 
ganzen Kolonle fein." 

Die wenigen Lichter von Lülderitzbucht nähern 
ſich rat. Es iſt ein troſtloſes langmeiliges Reſt, 
dem ſie entgegenfahren. Noch nicht einma) 
Trintwaſſer gibt es dort Nur Waren und Gil« 
ker lagern am Strand Es gibt leine Straßen, 


aver eine 


mehr über die 


nur wenige Häufer, eine Reihe Wellblechbarat⸗ 
ken und 0 Der Bahnſteig befteht aus 
einer Signalbude und einer einzigen Petro⸗ 
leumlaterne, 

Durch den Sand feptt Stauch und ſteuert 
den „Eutopäſſchen Hof“ an. Hier hat er mit ein 
paar anderen Beamten und einigen Haufe 
mannsgehilfen feinen Stammtlſch. Sie trinken 
Dortmunder Bier dort und erzählen einander 
Stories aus dem Inneren der Kolonie. Biss 
weilen fingen fie ein Lied von der Helmat, 
ſchwermütig und Ane ve ſächſeln, ſchwä⸗ 
bein und reden plattdeüſſch von dem Land oben 
im Norden. 

Aber fie find ſtolz darauf, Pioniere zu fein, 
hier an der 1 Kulte, die wie ein 
Wall des herrliche Land umgibt, das ſich lang ⸗ 
ſam zu voller Blüte entwickeln wird. 


Lachen in Lllberitzbucht 

Unter dem gelben Licht der Petroleumlampe 
verſchwimmen dle Geſichter im Tabaks qualm. 
Das Stimmgewirr, die ſtoßenden Lachſalven 
find einem Mann, der den ganzen Tag allein 
mit einem Haufen Neger in der 2 105 fand, 
mehr als Großſtadttrubel, He find 15 begriff 
behaglichen Lebens. Er iſt unter Menſchen, uns 
ter Freunden. Ein gutes Eſſen, das schmeckt wle 
dahelm in Deutſchland, das fühle, prickelnde 
Bier heben ſeine Laune, er wird beredt. zieht 
feinen Tabaksbeutel hervor und zeigt die 
glitzernden Splitter. 

Der Feldwebel des Schußtruppenpoſtens ne 
ben ii 98 5 den Schnurrbart zwiſchen Daumen 
und bs enges lang. blingelt erſt ihn und 
daun die Runde an. „Diamanten?“ fragt er 
mit einem Unterton des Erſtaunens, der die 
Iurehnungsfählgteit Stauch in Frage ftellt. 

Der junge Inſpektor des Hauſes Woermann 
verreibt mit dem Finger die Splitter auf dem 

zand teller, ſelne 5 beginnen zu zucken. 
nd dann praſſelt ein gellendes Lachen durch 


die Gaflftube. Alle lachen fie, der Techulter von 
der Waſſerdeſtillkeranſſalt, der Lagerverwaller 
mit ſeinen Totleuchtenden Schmiſſen, der ein 
verkrachtet Student der Rechte it. 

„Auf dieſe Geſchlchte hin gebe ich eine 
Runde“ lacht e der Wirt, Es 15 eln 
urkomiſcher Anblick, wie die Walbung ſeines 
Bauches vor Lachen auf und ab hüpft. Der Witz 
ift ihm jo koſtbar, daß er die Gläſer auf oigene 
Koften mit dem teuren importierten Bier füllt. 

Nur einer lächelt dünn und zurüdhaltend. 
Es ift der Ingenieur det Bahnlinie, Alſſen, ein 
Mann mit arten vortretenden Wangenknochen 
und hellem, ſcharſem Blic. 

Et blickt arm hinliber zu feinem Ober 
dahnmeiſter, der mit tiefroten Kopf verlegen 
daſitzt und nun auch in das Gelächter einftimmt, 

Als Stauch nach einer Stunde roher under 
ſchwerter Unterhallung aufbricht, ſchließt ſich 
der Ingenieur ihm an. Sie ſtapſen gemeinſam 


durch den Sand und ſpringen über die Fels mm 


rlegel, die im Wege liegen, Straßen find zwar 
geplant, aber noch nicht gebaut. 

Von der Bucht her rauſcht das Meer, man 
ſpürt ‚fein Leben und ſeln unheimliches Leuch 
ten deutlich in dleſer betlemmenden Stille. 

„Kommen Sie noch mit hinein zu mit, lrin⸗ 
ten wir noch ein Glas Wein, angenehmen Rap- 
wein, Stauch“, jagt Kiſſen. 

Neben dem Me dhett ſteben olnige Kiften, die 

röhere dient als Tiſch ein teures Damaffliſch⸗ 
ſuch liegt darauf. Die Gläser find fein geſchlif⸗ 


Des verscholtene Nilgetz ug 


Eine Rorowane von 500 Mufelmanen 


Rom, im April 


Aus Damaskus kommt die Schregenokunde 
von einem furchtbaren Unglüd, das ſich währ 
rend der biesjährigen Pilgerfahrlen nach 
Melta ereignet bat. Eine Katawane von 500 
Witt und vertrete ſich in der Atablſchen 
Wllſte, und bis heute hat man noch nicht die ge. 
zingfte Spur von ihr gefunden. 8 man 
eine Anzahl von Flugzeugen einfeite, dle die 
gene in Drage tommenbe Gtrede abilog. Da 
n der Zeit, da ſich die Karawane auf den Weg 
begab, heftige Wüfteniand» 
Rürme ausbrachen, muß man hinſichtlich dog 
Schiclals der ce diefer Karawane das 
Schlimmſte befürchten, zumal. fie berells vor 
mehr als einem Monat von men aufgebro⸗ 
Gen iſt. Vermutlich haben die Pilger, deren 
Spuren nunmehr von mehreren N lellungen 
Kamelreitern geſucht werden, im Sandsturm 
den Weg verloren. Es itt auch ſehr leicht möge 
Uch. daß fie dem Trunbild einer Tata Mor» 
gang zom DOpier fielen. wie es Ih gerade in 
der Arabiſchen Wüte beſonders Häufig zeigt. 


Die Fgta Morgana iſt elne Juftſpiegelung, 
eine eee e Erscheinung. die 
durch unregelmäßige Brechung und Toſaltefle⸗ 
Flon der Lichtſtrahten an verſchledenen warmen 
Luftschichten hervorgerufen wird. Am häuflg« 
ſten iſt die Spiegelung nach unten, die im klel⸗ 


mehrfa 
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Beijmung: Node 
Keynanb 
„Wir mülſſen ſiegen damit die Frelhe lt Regtl* 


deportgdt bg deb en · Bertog 


n. So leben hier die Pioniere: der Koloni⸗ 
tion. 2 

Im Schein der Wachokerze bettachtel Niſſen 
aufmerllam die glißernden Splitter. 

„Ich glaube Nicht mehr daran, dal; es Di 
man ten fein können“, ſagt Stauch kleinlaut un 
nippt von dem Diniroten ſüßen Wein. „Der 
Zacharias hat mich angeführt. Der kann mors 
men was erleben, der Zligenpatron!" 


Gortſezung folgt.) 


Oplex einer Fata Morgana? 
verſchwaub in der Arabifchen Wiüfte 


non ſchon anf erhititen Strahen im großen in 
den Stepnen. Milten und guf dem Meere an 1 
tritt, Borausſetung ist, daß die unterſten Eff. 
Ihren wurner, allo dünner find, als die 
dariberliogenden. An der Grenze gischen 
Warm und Kalt werden die von einem Gegen⸗ 
hand ausgehenden Lichtſerahlungen Jo gebro⸗ 
chen, daß der Beobachter ein ſich in einer Waſ⸗ 
erfläche — dem Spiegelbild des Himmels in 
er Frenzſchicht — ſplegelndes Bild deo Gegen⸗ 
andes ficht. 

Diele rt von trigerliher Spleyelung kann 
Gegenftände ſichtbar machen, die welt auker« 
25 des wirklichen Geſichtekreiſes des Beobach⸗ 
lere liegen. „Bacht el Ifrit“ — Teuſelsſee“ — 


vennt man in der Arabiſchen Müſte die Fata 


Morgana, die ſchon manches Unheil angestiftet 
Lat, da ſie Karawanen allzulelcht verleitet, vom 
richtigen Weg abzuwelchen und der Luftſplege⸗ 
lung nachzugehen. Vor eininen Jahren bereits 
warde einmal ein Pllgerzug, der ſich auf dem 
Weg zur heiligen, Stadt Mella befand, in lee 
ger Stunde durch Flugzeuge gerettet, Auch hier 
waren die Pilger durch eine im Anſchluß an 
einen Sanbſturm auftretende Fata Morgana 
vollſtändig vom Wege abgeirrt und hatten eine 
Richzung eingeschlagen, dle fie immer teler in 
die Waßte hineinführte. Man fand die Kaxa⸗ 
wane damals in einem völlig erſchöpften Zur 
fand. vor. 


Der lieber all au die wehrlase „Dresden“ 


So verletzte England vor 28 Jahren Chiles Neutralität / Ein ſehr ſchwerer Voͤlkerrechtsbruch 


Am 9. März 1915 anferie der deutſche Kteu⸗ 
05 Dresden“ in der Cumberland⸗Bucht der In⸗ 
el asu. Tierra, jener Robinſon⸗Inſel in der 
Infel Info Juan Fernandez Er war als ein» 
ziges Schiff aus der ae e entkommen, 
wo das Geschwader des Grafen Spee nach hel⸗ 
denhaſtem Kampf gegen eine furchtbare Ueber ⸗ 
macht ins Meer geſünken war. Monatelang ver⸗ 
mochte die „Dresden“ den verfolgenden Gegnern 
0 entrinnen und in kühner Kaperſahrt noch 
eindliche Handelsihiffe aufzubringen. Maſchi⸗ 
nendeſekte und Kohlenmangel zwangen den 
Kommandanten, Kapitän Lüdege, Juan Fer⸗ 
nandez anzulaufen, chllenſſches Hoheltsgeblel 


Schiff nicht mehr fahrbereit 
Es jah ſchlimm genug aus in den Helzräus 
men des Kkeuzerg. Dampfrohre waren led, 
15 5 d eine Venttlattonsmaſchlne 
erjtört, Und die Kohlenbunfer waren leer Der 
apltän teilte der Mannſchaft mit, daß die Mas 
Ihinen aufgebraucht und weder Kohlen noch ges 
Ben Bropiant vorhanden jelen Es bliche 
daher nichts, uc f als das Schiff entwaffnen 
zu laſſen und ſich 


in chilenſſche Internierung zu 
begeben. Einige Offiziere, 


die dieſem Schidjal 


entgehen wollten, verliehen in den nächſten Ta ⸗ 
gen mit einem Habempler die Iniel, um fd 
nad Deutjhland durchzuſchlagen. Ein chilenk⸗ 
18 Krlegsſchiff war unterwegs, um dle Bas 
ſatzung der „Dresden“ einzuholen. 

Am 14. März wurde die Mannſchaſt, die 
durch dle grünen Wälder und Su en der Ins 
el ſtreiſte, plötzlich durch die Sch . zu 
rücgexuſen. Drei engliſche Krlegsſchlſſe hielten 
Be die Bucht zu: die Panzerkreuzer „Blasgoio" 
und „Kent“ und det Hilfofreuger „Drama“, Der 
Shlupfwintel der „Dresden“ war verraten, 
„Alle Mann auf die Veſechtoplätzeſ“ Die Kano 
niere traten an ihre Geſchltze auf dem Vorder⸗ 
bed, das dem Meere zugewand war, in ben 
Helhräumen verfuchten die Helzer, mil den letz. 
ten Kohlen ein 10 0 Dampf unter die Keſſel 
zu bringen. Kapitän Lildecke und feine Olfistere 
audi bis zuleht nicht, vaß die Engländer 

as deutſche Schiſſ angreifen würden. Juan 
975000 wax chileniſches Staatsgebiet, die 
ucht, In der die „Dresden“ 100 neutrales Ge 
wäſſer. Plötzlich aber wandte die „Kent“, die 
in rajher Fahrt näher kam, ihre Breltſeite dem 
wehrloſen und bewegungsunfähinen deutſchen 
Kreuzer zu und eröffnete das Feuer. 


Erbarmüngslos zügammengegchossen 


Die engliſchen Grangten, die anfangs zu 
weil lagen, ſchlugen sur der nahen Inſel ein, 
die Fiſcher eilten aus ihren gefährdeten Häu⸗ 
gern und brachten ſich in 1 Dann eigaß 
5 der e a, über die „Dresden“ Die 

telatung tat bis zum letzten Ihre Pflicht. Aber 
Ion nach den erſten Schüſſen der wenigen 
einſatzſähigen Geſchüge bradie das engliſche 
Salvenſeuer fie zum Schweſgen, hinter den zer⸗ 
iehten Läuſen und Lafetten lagen die Kano, 
niere in ihrem Blut Schwere Eſnſchläge ſeßten 
das Achterſchiſf in Brand. Der Kommandant 
derſuchte, den Steven der „Dresden“ durch die 
Dampf . herumzuziehen vergeblich. Die 

resden“ lag wehrlos, unfähig, aus eigener 


aft ins offene Meer zu gelangen, im euer 


des übermächtigen Feindes. Mit rasender 
S 971 das Feuer um ſich. Und ob» 
wohl kein Schuß mehr abgefeuert werden konnte, 
ſandten dle engliihen Schiff in brutalem Ver“ 
nichtungswillen Salve um Salve gegen das 
brennende car 

Der chilenſſche Hafentapitän und ein fin 
zier der „Dresden“ begaben fih in einem Boot 
unter dem Schuß der weihen Flagge zur „Glas. 
0m". Der engliihe Kommandant empfing fie 
zöhniſch. „Die Dresden Kent in chilenſſchen 
Gewällern!“ rief der Chilene, „ihre Mannſcheſl 
befindet ſich unter chllenſſchezn Schuh und wir 
demnächſt interniert werden, 

„Geht mich nichts an!“ erwiderte der Brite, 
ich habe den Beſehl der britiſchen Admiralität, 


den deulſchen Kreuzer zu vernichten, gleich, wo 
ich ihn finde..“ 

„Ich proteftierel“ ſagte der i 
was Sie tun fit ein ſchwerer Völlereechls⸗ 
bruch! 

„Das mögen die Diplomaten ausmachen g“ 
00 der Engländer Kaum hatte der deutliche 
DOffisier bie „ Nasgom, verlallen, lo leiten die 
Engländer ihr Vernichtungswerk fort. Der 
deulſche Kommandant enlſchlo ſich, weiteres 
Blutvergiehen zu vermeiden, Die Mannſchaft 
wurde in Booten an Land nejeht, im brennens 
den Schiff wurben aan angebracht und 
die Ventile geöffnet — das Schſiſ durfte nicht 
eine Beute das Gegners werden. Die brſtiſchen 
Schiſſe aber ſtellten ihr Feuer nicht ein, viele 
deutſche Seeleute, die durch die Bucht zur nahen 
Küfte ſchwammen, wurden von dem Graualen⸗ 
dagel getötet oder ſchwer verwundet, Erſt als 
die brennende „Dresden“ nach einigen mäch⸗ 
tigen Exploſlonen mit wehender Flagge unter 
ging, ſchwiegen die engliſchen Gelhühe, 


Boote mil bewaffneten enaliihen Marines 
loldaten fuhren auf ble Aniel zu, nur mit Mühe 
elang es dem chilenischen Hafenfapitän die 
ngländer ſchlleßlich zum Werlallen der Inſel 
zu veranlaſſen. Der engliſche Arz verband 
einige Schwerverwundete, er batte in Deuiſch⸗ 
land ſtudlert und war empört über das Yes 
[chiezen des wehrleſen Schiffes. „Ich wünschte, 
daß ich dier nicht mit dabel neinelen wärel 
ſagte er zu einem deutschen Oflizler. 


Die chlleniſche Regierung ſandte eine ſcharſe 
Proleſtnote on England und verlangte Genug ⸗ 
nung für die freche Rentralitätsnerletung — 
ie erhielt keine Antwert darauf Drei Holz⸗ 
reuze auf der Robinſon-Inſel aber blieben als 
ftumme Jeugen deufihen Seeheldenzume und 
des ſeigen, unmenſchſſchen und völterrechtg⸗ 
widrinen engliſchen Heberfaus Aurüd; die weni⸗ 
gen geborgenen Toten der „Dresden“ ruhen 


unter ihnen, Opfer jenes verblecherſſchen Aika⸗ 
wieder unfer der 
endig iſt. 


O. G. Foerſtet 


9 5 der 170 heute 
engliſchen Flagge leb 
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Das neue Schuljahr 
Nach dem Unterrichtsbeginn 


In allen deutſchen Schulen des Warthegaues 
hat der Unterrſcht wieder begonnen, Nach der 
lurzen Oſterpauſe ſetzte eln neues Schaffen ein. 
Groß waren die Scharen der Kinder, bie geſtern 
zum ersten Male in die Schule gingen und für 
die ſomit ein neuer Lebensatchtt begann. 
Die Schlllerſchar iſt ohnedies 100 und durch 
den Zuzug von Volksgenoſſen wird ſie von Tag 
zu Tag größer. Darum ftchen die Schulbehören 
vor neuen Mufncben, viele neue Schulen wer⸗ 
den demnächſt ihre Worten 055 Es iſt für 
uns heute eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die 
vielen Kinder ohne weiteres in den Schulen 
Aufnahme gefunden haben. Das war nicht im 
mer jo. Früher war die Schule unler be 
Sorgenkind. Heute gehören bie Zelten des 
Kampfes und der groſſen Opfer auf dem Schul⸗ 
gebiet endgültig der Vergangenhell an. Wenn 
das neue haften auch mitten In ernfter Krlegs⸗ 
zeit beginnt, ſo muß Diefes nach einem Auss 
rc unferes Gauleiters, daß dex Krieg die 
Arbeit nicht aufhalten dürfe, um jo intenſiver 
fein. Die Schulen im Reich Adolf Hitlers müfs 
ſen von dem grogen Ziel durchdrungen fein, uns 
ſexe Jugend fir die Großdeutſche Volksgemein⸗ 
haft heranzubilden, damit die Jungen und 
Mädels zur wahren Fahnenträgern der deut⸗ 
ſchen Zukunft werden. 

Gleich zu Beginn des Schullahres mahnt die 
ſchöne Pflicht, dem Führer durch die Metall ⸗ 
ſpende ein Geburtstagsgeſchenk zu machen. 

Lodſcher Jungen und Mädels, ſammelt fleißig 
mit! Hier habt ihr Gelegenheit, durch Eure 
Tat zu beweſſen, daß Ihr gewillt ſeid, des Mlhs 
ters füngſte Mittämpſer zu fein. Und fo erhält 
ihr auch gleich Eure Arbeit am Anfang bes 
neuen Shuffahres, vereint mit dem Schaſſen 
eurer Lehrer, den Stempel bes Dienfies am 
Volt, für den ja jeder Volksgenoſſe jederzeit 
‚bereit ſein ſoll. ar. 


Zum kinſchmelzen 
Moniufgte Denkmal beleitigt 


Das nichts weniger als künſtleriſche Bronze⸗ 
Ban des polnſſchen Tohdihtere Moniufpts, 
as ſeit zwei Jahren im heutigen Hitferjunends 
ark ſtand, ſſt befeitigt worden. — Ein beträcht⸗ 
cher Brocken für die Metallſammlung! 


Theater der Stadt Codſch 
Um Sonnabend Erstaufführung 


Am Sonnabend, dem 6. Aft 1040, findet im 
Theater der Stadt Lodſch die Erftaufführung 
von Axel Jvers großem Erfolgeſtlick „Park 
rate Se hatt, Ms erheo Krimtnafttid in 
tefer Spieljelt dürſte es, wie 2a der Vorper⸗ 
kauf beweſſt, reges Intereſſe beim Publikum 
finden. Die Spielleitung liegt diesmal in Hün« 
den von Wilhelm an ehl, 
Ku der bereits beſtens bekannte Wilhelm 
erboven. 


Programmwechſel im Cofonova 
Ein Teinmpf ber Rlelntunſt 


Entweder man hat es, oder man hal «es nicht. 
Gerd Joachim bat en, dieses gewiſſs Etwas, das 
den guten Conſcreneler ausmacht. Mit fihtliher 
Routine iſt er bel der Arbeit und Ieltet geſchlat die 

jatade ber Kleintünſtler. Junächſt fell er Fer y 

ral nor. Wir ſahen zwei Tänze dieſer lebens“ 
würdigen Künſtierin. Daß fe ſich im Sturm bie 

erze aller eroberſe. wollen wir gern zum usprug 
heingen, Sobahn hörten wir die MWortragstinitferin 

elga Warner. Ob fie ein Lied von Dshar 
ingt oder ſich ganz dem Kuplelt verſchrelbl. Immer 
ach ſie gewiß, fin aufmertfame Zuhörer zu finden. 
Amelfelsohne In die Gonbertiaffle tabarektiſtl. 
{her Kleintunſt gehört das Tanzpaar Faro und 
Welche. Das it Schwung], Das ilt Linie! Das 
ii Nnpihmus! Ein jeder fühlte das und zeinte ſich 
ss enthufasmtert, Was aber wäre ver Abend 
ohne die Kapelle Roman Wuüchtidal. Won 
elnem Geiger geführt, der hohe Qualitäten fein eigen 
nennen darf, abfofviert fie fomwohl die Unzerhal⸗ 
kung, wie auch bie Tanımufit mit Ihöner rerligs 
delt. Nicht vergeſſen fel, daß Ah die Pianist Re! 
Korwin als Barjplelerin manchen, Sonder, 
applaus ficherl. Und, lo vergeht denn auch diesmal 
wieder im „Casanova“ bie gelt wie Im Fluge . 

Dr. Sultan Nötige 


Briefkaften 
DR, Lotber kaun für Silo keine Musnahme me 
macht werden. 


Das Bühnenbild 


‚etwas gewaſchen und die Polſter ſo abgebilt| 


Der Tag in Lodsch 
Droſchken ohne „Romantik und Wanzen 


Tarife der Perfonenbeförderung in unferem neuen Lodfch 


Sauberkeit und neue 


Sie gehören fett langen Zeiten zum Lodſcher 
Straßenbild, die Drojhlenkutiher mit Stoppels 
bart hoch oben auf dem Bock, ihre außen ſchwar⸗ 
zen, innen blauen Proſchlen init den pflaſter⸗ 
müden, mageren Gäulen davor. Noch vor kur 
95 Zelt waren die Kulſcher und Beſißzer plelſach 
uben, und ſo war es denn weiter kein Wunder, 
daß fie auf bieſem Gebiet den „Ton“ angaben: 
bie Wagen von außen und innen Herten t, 
abgefragt und zerrllfen, die Fahrer, wie bes 
ſchrleben, die Pferde alle hohen Hie einmal 
perust und gelttiegelt, von [lei 15 ſigendem Ges 
hier wundgeſcheuett und fo abgelrleben, daß fie 
bie Kater Beine nur bei recht „herzlicher“ Fur 
ilfenahme der Peltſche voreinander ftellten, 
Was außerdem zum guten Ton bei Droſchten⸗ 
külſchen gehörte: den Fahrgaſt ſo grob wie nur 
möglich übers Ohr zu hauen, 

Diefer letzte Umſtand hatte aber guch feine 
Helexen Urſachen; i Lodſch gab es eine herars 
tige Menge von Broſchken daß der einzelne Fah⸗ 
rer bel Einhaltung normaler Preife feine Le 
bensmöglichteit hatte. Irgendelne Regelung, 
die die Droſchtenzahl dem öffentlihen Bed 
nis angepaßt und fomit auch dem einzelnen 
eine Exiſtenzmöglichteſt gegeben hätte, führte 
der polnſſche Staat natürlich nicht durch, Warum 
denn auch — man wax „ein ſrelheltlich geſinn⸗ 
ter Staat“, wo jeber ſich ſelbſt durchſeßhen oder 
— verhungern konnte. Das Ergebnis war zwar 
etwas anders — mancher hat betrogen, wo er 
nur konnte, aber was tat das ſchon? 

Nun find die Juden bereits ſeit geraumer 
aut aus dem Gewerbe fort und die Wolizei 

at ſich daran gemat, auch ſonſt noch Wandel 

zu fhaffen, Verſchwinden follen die Droſchten, 
vor allem jetzt im Kriege, noch nicht, Pferde 
brauchen bekanntlich kein Benzin. Eine Herabr 
führung ihrer Zahl auf einen dem wirklich vor 
handenen Bedllrſnis entsprechenden Stand Ift 
jebod) e geworden, und das um [o 
inehr, als viele dleſer Vehlkel unter gar keinen 
Umftänden mehr verkehren bürfen, weil fie 
ſonſt als Schandfleck einer deutſchen Stadt an ⸗ 
geſprochen werden müßten. 

Eine große Muſterung durch das e 
el brachle nun eine Prüfung auf Elgnung 

er Gefährte für den öffentlidhen 5 Vor 
allem aber wurde während diefer Muflerung 
den Befikern und Kufſchern belgebracht, wie 
Mann, lien und Wagen auszuſehen haben. 
In den lebten Tagen hatte es ſich bereits elwas 
herumgeſprochen, was gefordert wird, aber 
während der erften Tage, da konnte man fo al» 
lerhand erleben. Viele Droſchten fielen ab und 
bürfen nicht mehr fahren, aber auch bel den vor 
läufig zugelaſſenen konnte man ganz eigen, 
artige Dinge erleben. 

Zunächſt einmal die Kutſcher; unrgſtert, un⸗ 
ewalhen, die Mäntel ſchmußig, ſpeckig, zerzile 
ſen. Sie machten große Augen, als zunächſt 
einmal an ihnen herümkeltiſter wurde. „Nanu, 
wozu braucht denn ein Droſchtenkulſcher ſauber 
u fein!“ Diefe Frage konnte man aus ihrem 

rſtaunen hergusfeſen. Und dann kam es noch 
beſſer! Die Wagen waren wohl, von tel 
iet, 

dak der Staub nicht mehr ſſchlbar war. Der 
Neg. Sturmführer, der die Muflerung durch⸗ 


führte, beſahl aber: „Klopfen!“ Mit grohem 
Schwung ſauſte die Hand durch die Luft, wurde 
Im leßten Augenblick abgebreinſt und — legte 
ſich zart und lalſe auf den Sitz. Kein Släubden 
lieg auf, „Warte mal!!“ — er nahm ben 
eiifhenitiet, das dicke Ende ſauſle herab, eins 
mal, Anemal, dreimal — eine dice Staubwolke 
wirbelte im Sonnenſcheln. Weiter! Eln Blel⸗ 
ſtift fährt durch die Falten der Lehnenpolſte⸗ 
zung. as da zum Vorſchein kommt, iſt mehr 
als Geis Von Sand und Heu angeſan⸗ 
pen bis zu toten Wanzen (für bie lebendigen 
it. es noch zu kalt) alles If da — mehr als man 
wünſchen kann. 
Und nun bie ih Viele haben dle Beine 
berart krank, daß fie ohne welteres ausfheiben 
mülfen, Gepußt ift kgum eins richtig. Oben 
briberweg mit der Bllrſte, unten aber 1 der 
aut, da iſt das Haar verfilzt, da U der 
chmutz dic als Kruste. Die Kutſcher bitten, 
betteln und geloben alles, was von ihnen gefor⸗ 


Der neue Eifenbahn-Fahrplan 
BobihrHanptbahnhel 
Abfahrt nach: 


Breslau 0.90, 7.80, 11.50, 14.85 
Lowitſch 5.52, 8,17, 11.52, 18,80 
Warſchau 6.20, 18.53 
Nan über Kutno 618, 12,20 
ulno 7,10 (Anſchluß Bromberg— Danzig), 18.08, 
21.11 (Anſchtuß Bojen— Berlin) 
Poſen 8.21 
Berlin Über Kulno 10,98 
Kofuſzti.—-Warſchau 15.10 
Poſen Über Ofkrowo 16.93 
Oſtrowo 20,35 
Ankunft aus: 
Warſchau 0,08, 11.20 13,97 
Berlin Über Breslau 6,00 
Berlin Über Poſen—Kulno 9.14, 17.58 
Kuino 7.14, 22.28 
Lowitſch 10,18. 18.49. 16,50, 29.18 
Oſtrowg 8.50, 
Poſen über Oftrowo 12.55, 22.20 
Berlin, Poſen Über Kutno 15.25, 22.04 
Breslau 19.54, 21.08 18.20 
Unterftrihen; Ellzug; Fettvruc: P. Zug. 
UrlaubersZüge nach: 
War an 6,95 (Bertehrt Dienstag und Freitag) 
Warſchau 8,18 (Bert, Dienstag u, Donnerstag) 
Berlin über Autno 14.28 (Verkehrt Mittwo⸗ 
und Sonnabend) 
Breslau 18.40 (Verk. Mittwoch u. Sonnabend). 


Wir erfahren... 


Bon elnem Wagen überfahren wurde der 70. 
sährige Robert Krenß, Danziger Straße 08 
wohnhaft. Ihm wurden dabel der rechte Vor⸗ 
derarm und eine Rippe gebrochen Außerdem 
trug er elne Kopfwunde davon. Im ftäbtilhen 
Neltungswagen wurde er in das Auguſt⸗Bier⸗ 
Krankenhaus geſchafft. 


Gewiß, die Oma hatte das gern... 


Jeder entrümpelt lein Haus von jeglichem Tand aus wertvollem Metall 


Es ift nicht allein die gewaltige Stöhfraft 
Kampfeswille für unſere gerechte Sache, dle 
Deullhlande Schidfal eniſchelden, vielmehr 
muß jeder einzelne, auf welchem Poſten er auch 
fteben mag, das Selne dazu beitragen, ben 

ndfieg der Nation ſſchexzuſtellen. In dieſem 
Auge dae deter It. die Frage erlaubt, ob im 
Auge der großen Metallfpende ſede Mobs 
nung ſchon von altem Tand und ſonſtigen Dins 
gen are iſt. Oder ſollſe da Irgenbivo noch 
eine „Relſque“ ſtehen, die aus der Urväter 
Hausrat ftammt? 

Dann wird es waer Zelt, daß ſolche Dinge 
den Sammelſtellen Übergeben werden. 

Wie überall im Deulſchen, Relch hat ble in 
Rede ſtehende Aktion auch bei uns in Lodſch 


Reichsluftſchutz nahm Arbeit auf 


Erfte Amtstrager⸗Belprechung des zeicholuſtſchutzbundes 


Die große Parole; „Führer beſlehl, wir ſol⸗ 
gend“ ſteht auch im Mittelpunkt des Schaffens 
des Reichsluftſchußbundes. Es iſt der Wille des 
Führers, daß jeder Relchsgau die Beſtimmungen 
bes Lufiſchüßgeſehes durchſübre. Go hat denn 
auch im Warihegan die Arbelt des 1 0 
ſchutbundes eingelekt, General der Flakartll. 
kerle von Schröder hat für die f 
Wartheſand des KLB zum Jeneralfuſiſchuß 
führer SusGruppenjüßrer Uhland, bestimt. 
Die Qandesgruppe hat Ihren Sih In Polen 125 
(häfisftelle MWilhelmftrahe 28). Mit der Aufbau- 
arbeit des RO. Im Warthegau wurde am 20 
Janugr begonnen. Es find bereits N Er, 
gebniſſe erzielt worden Lodſch erhielt ſetzt ſeine 
u 0 ir Anatespin zur Dienftitelle aus 

jebaut werden ſoll. 

1 Generallufilgugtührer gland Be in 
der Aula ber Oberſchule für Knaben mit ſeinem 
Abludanten, dem Luſtſchutzoberführer Jar 
(Ing, den erſten Beſprechungrabend, mit den 
Amtsträgern und Amtsträgerinnen des Ra 
ab. Als Vertreter des Lodſcher Poltzeipräfſden⸗ 
den war Hauptmann Günter eiſchlenen, In 
ſeinet Beſprechung unterſtrich Genetallufiſchuz ; 


führer Uhland die grohe . der Arbeit 
des Ro. Es gehe zünächſt um dle 910 as 
tion, [püterhin um die Ausbildung und Ber 
trenung im Selbſtiuftſchug Die Arbeit Im Res 
bebinge Kameradihaft. Hier kommen die Wer: 
treter der verſchledenſten Berufe und Stände 
juſammen, um fo den Gedanken der Voltage: 
meinſchaft auf dem Gebiete des Luftſchußſes 
pragziſch durchzuführen Die Unfangsarbeit des 
REB. in Ladſch werde vor allem die Werbung 
von Amtsträgern und Anwärtern umfallen 
Wenn auch am Anfang die Scha kleln ſel, jo 
werde biefe in kurzer gt größer werden. Ein 


godent der großen Bebeutung des Reichs luft 
! j 


uhbundes jofle jeder mit Luft und Diebe ans 
Werk gehen. Da das Wort „Unmöglſch“ im 
Reich Adolf Hlilers feine Dalelnoberechti ung 
habe, jo würden auch in Lodſch Mittel da ſein 
die bebeufungsvolle Arbeit bes RA In die rich 
gen Bahnen zu leiten. 

Der Generalluſuchußführer vertellte dann 
unter den Anweſenden die Funktlonen der 
Ne. Zelle. Zellenleiter wurde Kasmalſti vom 
Landralgamt Lobſch. er 


voll eingeſetzt. Wir konnten uns an Ort und 
Stelle, und zwar in der Sammelſtelle in der 
Adlerſtraße, davon überzeugen, mit welch 
gubigem Eifer man zu Werke gegangen it. 
Da ſah man Kupfer, l Broye, 
Blei, Ann, Riel und Neultiber 
Jeder aber hat es gern gegeben! Und was für 
Dinge da zu Martſe neitanen wurden: Bllgel⸗ 
eifen, Gardinenftangen. Aſchenbecher, Kron ⸗ 
leuchter, Pfannen, Wärmflaſchen, Mörſer, 
Schalen, und weih der Kuckuck, was font noch 
alles! Einer tam an und brachte A) 20 Kilo, 
Krachend lieh er feine Ware in den Sammel 
raum hinelnvollern, und während er fih den 
ehrlichen Schweſß, von der Stirn wiſchte, 
meinte er: „Das fall eine Bombe werden, fo 
ein Dides Ci, das unfere Flieger ben engliihen 
Krlegsſchiſſen zum Geschenk machen!“ 5 
und ſagle, er würde nochmal wlederlommen. 

Und fo ft es richtig! 

Im übrigen aber kann das Helm nur vor⸗ 
teifhafter werden. wenn der alte Plunder ver. 
14705885 Wende niemand ein, er krenne fü 
cher von ſolchen Sachen] Was fall Ihlichlih 
ber alte Briefbeihwerer, der doch nur in der 
Schublade liegt Was ſoll die lomiſche Napo⸗ 
leon, Statue, der Elefant aus Blei, das alte 
Tablett, der Samowar, der Waſſertrahn, ber 
20 längſt abmontiert iM? Gebt es kuh 
hin! Oma batte das zwar gern, aber schließlich 
andern ſich die Zelten und mit ihnen der Ges 
ſchmack. Und was den Trompeter aus Sücin⸗ 
pen angeht, der auf ber Kommode fein Dalein 
tiftete, jo 1 er bestimmt füngſt aus der Mode 
ſekommen. Und nicht wahr das Problem 
er Rohſtofſe ift viel au wichtig, als daß ſich 
auch gur einer ableits ſtellen könnte. 
zalſeldmarſchall Hermann Göring hat den 
Aufruf erlaſſen. Sein Name verpflichte Um 
fo mehr aber ift dies der Fan, weil das deutſche 
Volt ſein Altmetall dem brer zum Ger 
burtstansgefhent machen will. 

Wo bleibt da Deine Gabe? 


Bis zum 20. bieles Monats hat ein feber 
Zelt. ach et ſich die geringe Mühe 1920 
öpfere, ns 
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dert wird, beſchwören Frau und Kinder und 
ihrer Seelen Seligtelt. 

Hoffentlich Halten fe aus freien Stillen 
Wort. Anders dllrſte es ihnen kaum gut bes 
kommen. Die Polſzel iſt nämlich ſcharf auf 
Unſaubertelt, Unordnung und ſchlechte Pferde⸗ 
lege bei den Droſchtenkütſchern. Wer den An⸗ 
en e nicht gerecht wird, darf eben nicht 
jahren. Ebenſo ift os auch mit den Fahrprelſen. 
Ein ſeſter Tarif, der die Strecken und Preſſs 
genau umreißt, ist 0 worden und muß 
an der Rückſeite des Kutiherbods ſichthar ge⸗ 
macht werden, Waxrenbeſörderung iſt künſtig⸗ 
hin für Droſchten unzuläſſig. Diele dienen nur 
der Perſonen⸗ und Handgepüdbeförberung. Wer 
dagegen A verwirkt 1 Beruf. 

Mit diefer Regefung findet ein Abschnitt der 
S e unlerer Stadt fein Ende. 

tatt deſſen werden wir faubere Droſchken, 
Kulſcher und Pferde und angemeſſene Fahr⸗ 
preiſe haben. 


Srühlingsnahen im Park 
Im 58. Part beginnt es zu leuzen 


Finten ſchlagen, Stare flöten en, art und 
ſeln, Meifen zwilſchern filbern, Sperlinge ſchll⸗ 
pen Übermütig — Io gu (ht der noch vor kurzem 
nur Raben, und Krühengekrächz und ebenso 
mißtönige Elſtergeſchimpſe lennende Hitlers 
pa den nahenden Frühling Der Teich 
hal zwar noch immer eine ſtarke Elodecke, aber 
die Sonne, die ſchon In aller Frühe ſtrahſend 
am blauen Himmel fteht, 0 Ahr tüchtig zu, und 
bald bdilrfte fie uno damit die letzte Gb des 
fangen Winters perſchwunden fein. 
ie Welden find. dle erſten Bäume, die 18 
feliplingshübfh machen. Ihre Kronen ſtrahlen 
eine Pr Aura aus, Ein anderer Baum 
Kun N mit rötlichen Küßchen geſchmligt. 
nd bort, find das ficht Aber gewiß 
ind das Blätter von Krokuſſen, was ba che 
fern aus dem vorjährigen Gras jelagsun here 
vorlugt! Bald werden Ih ben braunen Raſen 
mi alte ſtrahlend⸗bunton Blütenteppich 
muücken. 
Die Roſen haben ihre dicken Blätter und 
Relſigwämſe abgelegt. Hin und wieder 199055 
ein gertenfelon er Jweig im lelſen Winds 


auch. 
ſartarbeiter und Gärtner tun ſehr geſchäftig. 
m Oltlerlugendpark beginnt es zu 1 0 
a 
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Hier fpricht die NSDAB, 


MNitgliebihaft in der NER. 

Sämtliche Relchsveulſchen, dle Ihren felten Wohn⸗ 
fih nach Lodſch verlegt haben und im Alkreich Dit 
in der NEW. waren, haben ſich ſoſort im der 

teisblenfitelle ber NSW. vodſc, Apa uler⸗ 

Strahe 175. zu melden, danıli von dort aus die 
Ueberwelſung der Mligfledsunterlagen angeforbert 
werben lann. 


Die Deutsche Urbeltofront 
Krelswallung LodidSiabt u n „Land, 

Um 840 en 8. April, 19 uhr, Undet im 
Saal des Beufſchen Haufes, Apoll Hie eu 28, 
eine udn der ul HH e, Warte ber 
Orlowaltungen und der Belrſebe flott, 
warte verſtandigen ihre K. d t! 
Betrieben und ſorgen fr pünklliheo Erscheinen 
aller „K. d. F.“ Mitarbeiter, Es follen auch dle fer 
welligen Wertreter der „K. d F. Ortswarte und 
„K. d. 1 (Selleno) Al telimehe 
men. Bel der Schulung [Abrt der Kreſsobmann den 
neuen „K. d. F. Ntelowart ein, 
WalblerKrelsohmann, 


Die Dentfhe Arbeitofront 
Rıelswaltung Lodsch Stadt und „Land, 


Am Sonntag, den 7. April, vormittags 11 Uhr. 
51570 im Saal des Deutihen Hauſes, Adolj-Hitlers 
tsahe 248, eine Schſkaug der Beiriebsführer, ber 
Setriebsobmänner, ber Drtsobmänner und bet Mit« 
arbeite: det Ortspermaltunnen Malt. Es Ipricht det 
tommiffatiihe Gaulchulunnswalter, Warteinenofle 
Nubenberger aus Poſen. Der Orlsobnänner ber⸗ 
975 0 ihre Mitarbeiter und bie Beirlehsobmäne 

ner, wird um pünktliches Eeſchelnen gebeten. 
Walbler, Kreſsobmana. 


kiftützt 


weInnTaern 


den waren, wurde am 4. April mi 
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Aus der Gauhauptſtadt 


Polen. Wieder Turmblaſen. Seit 
Montag findet vom Poſener Rathaus wleder 
um 12 und id Uhr ein Turmblaſen ftatt, und 
Nan nach dem leßten Glogenſchlag der großen 

athausuhr. Während des Schlagens der klei ⸗ 
nen Rathausuhr erſcheinen an der Dftieite des 
Turmes auch wieder die beiden Jiegenböce 

— Stabtgrenzenerwellert. Am 1. 
April find bie geplanten Grenzerweiterungen 
der Stadt Poſen in Kraft getreten. Nach den 
Eingemeindungen beträgt letzt die Einwohner ⸗ 
kahl von Poſen nahezu 800.000. 


Aus der Lodfcher Umgebung 


kg. Zbunſka⸗Wolg. Wunſchtonzert, Am 
vergangenen Sonnabend veranſtaltete die hieſige 
NED, ein großes Wunſchkonzert zugunſten 
Krlegswinterhllfswertes, das ftarles Intereſſe 
dei den ZbunffasMolaer Deutſchen gefunden 
105 Der größte Saal am Orte, der Feuekwehr⸗ 
aal, war lange vor Beginn der Veranſtaltung 
bis auf den letzten Pla 9 1 Nachdem der 
Karſchnſtzer urban alle Wünsche reichlich 
iet hatte, wurde für Tanz und Unterhaltung 
ſeſorgt. Der im kameradſchaftlichen Gelſt ver⸗ 
ſauſene Abend wird ben hleſigen Deutſchen lange 
im Gedächtnſe bleiben. Das Wunſchkonzert ges 
lang glänzend, und nicht minder glänzend wird 
das gelblihe 9 9119 dex Veranitaltung ſein. 
Die Gewähr Hi * 0 unfere deulſche Bevölle⸗ 
zung, die, wie Uberall, ſich der Pflicht dem Füh⸗ 
zer und dem Vaterlande gegenüber voll und 
ganz bewußt iſt. 
kg. — Eine deutſche Mittelſchule. 
Was den Zdunſta⸗Wolaer Deutſchen immer nur 
ein Wunſch fein dürfte, it nunmehr Wirklichkeit 
eworden.. Die deulſchen Kinder können eine 
ſeutſche Mittelſchule beſuchen. Nachdem die 
Aufnahmeprüfungen bereits abgefloifen wor ⸗ 
t dem regels 
mäßigen Unterriht begonnen, eine Tatſache, 
die unſere Stadt mit Freude und Dantbattell 


begrüßt. 

J. Leutſchüg. Die Stadt wird ſchön 
gemacht. Dank den Bemühungen: des Bürgers 
moſſters W. Joſt hat in Lentſchütz ein großes 
Reinemaden begonnen. Straßen, Gaſſen und 
Holräume werden in ſchnellem Tempo inte 
1 dad and find eine ganze Auch 

eihädigter und baufälliger Pur zum Ab⸗ 
bruch beſtimmt worden. Self einigen Tagen 
welſen biefe 0 elne Inſchrift auf „Wird 
abgebrochen — Zeitpunkt wird vom Bauamt bes 
Timm“, 


Hohenſalzo. Deutſchenſelnd verur« 
teilt, Bor dem Amtsgericht Hohenſalza hatte 
ſich der Pole Staniſlaw Boromffi zu verantwor- 
ten, der in den erſten Septemberkagen vorigen 
Jahres Deutide mikhandelt hatte, Woromiti 
kam mit einer Gefängnisitrafe von breit Jahren 
davon, 

Rentomiſchel. Kein Hopienbau mehr. 
Diefer Tage and hier eine Verfammlun, int 
licher Fam een ber Kreile Neutomlſchel und 
Wollftein ſtatz, auf der a ei wurde, von 
dem bisher in dieſen Kreſſen felt langem ger 
efleglen, Fa abzugehen. An Stelle des 
99055 ſoll nunmehr Gemife und Futter an⸗ 

ſebaut werden Eine Konfervenfabrit ſoll in 
Julunt den Abſatz erleichtern. 


Aus unserem Reichssau Wartheland 


Deutſches Recht feſtigt die innere Front 


Reichsjuftizminifter Dr. Gürtner weilte in der Gauhauptſtadt Pofen 


Im feſtlich geſchmücten Thronſaal des Po⸗ 
ſener Schloſſes ſand am Dienstag die feierliche 
Einführung von Oberlandesgerichtspräſtdent 
Staatsrat Frobößz durch Keichsjuftismintiter Dr. 
Gürtner ftait, 

Nach einteitender festlicher Muſik begrüßte 
Landeshauptmann 1 Oberführer Schulz den 
Miniſter im Namen des Neichsſtatthalters und 
Gauleiters, der leider verhindert ſel, dieſem 
wichtigen Ereignis persönlich beizuwohnen. An⸗ 
ſchliezend dankte Landeshauptmann Schulz dem 
Aelchsſuſtizminſſter für die Förderung des Ju⸗ 
Itizweiens im Warthelande und die Uebernahme 
der Einführung von Oberlandesgerichtspräſt⸗ 
dent Staatsrat Froböß in fein Amt. Staalsrat 
Kroböß, der ſchon in Danzig dem jetzigen Gau⸗ 
lelter im Kampfe der Bewegung wichtige 
Dienſte gelelſtet habe, werde auch hier das Seine 
zun, um in dieſer alten deutſchen Stadt dle Bes 
a zum Slege zu führen. 

darauf ergriff NReihsjuftisminifter Dr. 
Gürtner das Wort zu einer längeren Ans 
lorache, in der er dem Gauleiter für das freund. 
liche Willtommen im Warthelande dankte und 
die verſammelten Berufskameraden, insbeſon⸗ 
dere die Juriſten aus dem Baltenlande, bes 
Tea Leßteren ſicherte er zu, daß für fie auch 
ſeruflich alles 855 werde, um ihnen die 
Heimkehr in das Reſch zu erleichtern. Es fet 
kedeutſam, daß die Aufnahme des Hünaften 
e in den Kreis der Oberlans 
desgerichte des Reiches gerade an demjenigen 
Tage erfolge, an dem vor fünf Jahren die Ber⸗ 
einigung der deutſchen Juſtizverwaltung in den 
Händen des Neides ſtaltgefunden hat. Das 
neue Gericht im Gau Wartheland werde feine 
Arbelt im Sinne der alten preußiſchen Tradi⸗ 
tlon aufnehmen, jener Trabition, dle dieſem 
Lande feit jeher zu eigen geweſen ſel. Bereits 
Tamals, als das Wartheland noch unter mili⸗ 
tärifher Verwaltung geltanden Babe, fel tiefe 
Arbeit durch Staatsrat Froböß in Angriff ger 


Das Sondergericht 


Polnſſche Untermenſchen werden 


In zwel Sitzungen nach Oſtern fällte das 
Sonbergericht Yen Landgericht alle ſol . 
gende Urteile: x 

Der polniſche Schneidermeiſter Stanilaw 
Klimaſzewſti in Kaliſch erhlelt wegen Nichtab⸗ 
lieferung ſeines Nabloapparates und Schwarz 
hörens anderthalb Jahre Juchthaus. 

Der polniſche Arbeiter Jozef Zeliga aus Ka 
liſch wurde wegen Zuhälterel zu drei Jahren 
Juchtpaus verurteilt, 

tei jugendliche polniſche Einbrecher ſtanden 

in der Perſon des I5jührigen Schillers Remis 
Clan Karnocli, des 10fährigen Tiſchlerlehrlings 
taniflew Twotek und des ISjährigen Urbeiters 
enxyt Jenzorny, alle brei aus Kaliſch, vor dem 
'ondergeri 15 Sie waren wegen ſchweren Dleb⸗ 
zahle angeklagt, denn fie hatten aus den Krlegs⸗ 
jolgen \ einen TAmunobaiten Handel aufge 
aut, hre Spezlalltät war, geräumte Woß⸗ 
nungen auszuplündern und alles, was nicht niel⸗ 


Brief aus der Gauhauptftadt Danzig 


Danziger Leben wie im Frieden 7 Zoppot ewig jung und intereffant 


Im Suft 1089 babe ich Danzig zum letzten 
Male gefehen, Damals 10 dle, t des 
nahen Krſeges allzu deullich über der Stadt. 
Troßdem hemuüßte Ih ſeder, böfe Ahnungen 
abzutun und feiner gewohnten Arbeit nachzu⸗ 
‚hen. Und daher N) auch dem fremben Be 
cher, der nach Danzig kam, Danzig als ein 
zuhenber Pol inmitten der brodelnden Welt 
orſchlenen. 

Heute geht Über der alten deutſchen Stadt 
die Sonne einer neuen Zukunf auf. Daß es an⸗ 
ders und beſſer wird, das fieht man gleich 
beim Betreten des Bahnhofsgebäudes: Wo 
5 altersgraue und ſchmützige Winkel ſtarr⸗ 
en, da grüht feht eine freundlſche, ſaudere 
Bahnhofs alle, Das war dle erſte Au 15 der 
Danziger Burn nach den Polen auch 
den polniihen Dre hinauszufegen. Die Dede 
der Bahnhofshalle iſt in hellen Garben gehal⸗ 
ten, Ringoherum ind in neuer Farbenpracht 
die Wappen der Städte des Gaues Danzig ⸗ 
Weſtpreüßen entitanden. Wir ſehen da das 
Mappen von Olrſchau. Kolmar, Graudenz, 

oniß u. a. 

Was welter in Danzig wohltuend e 
das ilt die geregelte Verſorgungslage, Ueberall 
In bereits die Reichskarten einnefiirt und 
ft eine regelmäßige Berſorgung ſowohl mit 
Lebensmitteln, wie auch mit Fleiſch und Fett 
newährfeiftch, 

Eine ſchwlerlge Sache war in Danzig dle 
Umkechnung des Danziger Gulbens, Bieter 
wurde bekanntlich mit 70 Nie n e ange 
rechnet, Das ſſt an und für ia nicht ſchwierlg. 
Aber verfehen wir une in die Lage der Ges 
ſchäſteleute? Der eine kommt und zahlt in 

eihsmart. Da heißt es, dle Lebensmittel⸗ 
preife in Reichsmark berechnen. Der andere 
zahlt noch in Gulden. Und der britte macht 
vielleicht vie Feſtſtellung, daß ex von jedem 
Gelde eiwas hat. „Aber kroßdem haben wir es 
geschafft, wenn es guch große Anforderungen 
an une Bel berichtet mit die Wertäuferin, 
mit der ich mich in eine kleine Plauderei über 
dieſes 5 0085 einlſeh, 

Das kulturelle Leben nimmt in Danzig felr 
nen gewohnten Pang. Das Danziger Staats 
theater war in der Oſterzelt der Anziehungs⸗ 
punkt der kunſthungrigen Menſchen aus der 

nen Umgebung. Kein Wunder. denn Inten. 
bent Hermann Merz hatte für die Oſterzeit 
eine alüdlihe Auswahl getroffen; „Jare⸗ 


wliſch“ und „Der Barbier von Sevilla“ ſorgten 
5 fröhliche Unterhaltung. Auch die Lichtſpfel⸗ 
healer waren gesammelt voll, 

Tags und abends geht das Leden feinen ger 
wohnten Gang. Auch der Vorortverkehr iſt uns 
verändert. Ledigich der Autobusverkehr zwi⸗ 
fen Danzig und Zoppot it verkürzt; die 
Autobulfe vertehrlen nur zwischen Joppo und 
Olivia, von da muß der Relſende die Welter 
fahrt mit der Elekteſſchen unternehmen. 


Kleiner Abſtecher nach Zoppot 
Wer kennt nicht Zoppot, das Weltbad an 
der 5 Frage in Lodſch jeden Relſeluſtigen 
und Geehungrigen, und er wird von ſchönen 
Tagen Mn die er dort verlebt hat In 
oppot iſt immer Leben: gleichviel ob man im 
ochfommer, während der Waldopexſplelzelt 
Infommt, oder im Frühling um die Oheryat, 
immer findet man Unterhaltung und Jer⸗ 
freuung. Und wenn es gar nidıs anderes 
gibt, dann iſt die See noch da, Ja die See! 
io etwas hatte ſelbſt Zoppot ſchon lange nſcht 
mehr erlebt! den ganzen hindurch war 
die Danziger Bucht tief zu: ren. Man 
konnte von Zoppot nach Hela Inlnerachen, 
Auf dem Sceſteg wlrd bereits 0 0 gu 
arbeitet und ausgebeſſert. Dor Kurgarten Ift ja 
noch recht kahl, Aber Menihen, die darin ſpa⸗ 
es) gehen, gibt es ſchon genug. Ein Welchen 
in den Wandelhallen ſitzen, iſt auch im März 
recht angenehm. 
5 1 it Zoppot al ange Über · 


2 


„ Wenn man ncht einen „angeflammten 
Sitz“ hat, It es nicht möglich, eine Wohnung 
u 1 N15 In Zoppof wohnen relchsdeutſche 

ingeftellte und Arbeſter, die in Gotenbaſen 
eingelegt find. Du fragft, lleber Leſer, weshalg 
je nicht in Gotenhafen ſelbſt unterkommen? 
ja, das ift fo eine Sache. Ein Bekannter, der 
auch in Gotenhafen arbeitet und in Zoppot 
wohnt, erklärte mir, Gotenhafen ſel von Han. 
zen übervöltert. Der Bahnhof wurde tagelang 
von ber Danziger Frauenſchaft geſcheuerl. bis 
er ein einſgermaßen menſchliches Ausſehen ber 
kam. Die e Gotenhafens wurden — 
man könnte beinahe lagen — chemisch ge 


nigt und doch noch tech oft ohne ol er 


der Deuiſche iſt noch vor feiner Schwierigteit 
zurüdgeläiredt, er wird auch aus Gotenhafen 
eine jaubere Stadt machen. 


nommen worden, er werde ſie nun weiterführen 
mit Hlife aller Exfahrungen, die er erworben 
babe. So würden immer wieder Männer heran: 
gezogen, dle neben ihren rein beruflichen Fägig⸗ 
leiten imſtande ſelen, die Pflicht der Verkün⸗ 
digung des Deuiſchtums zu erfüllten. Auch in 
dieſem Sinne habe Staaisxat Frodöß das Ver« 
traten des Führers gerechtfertigt und werde es 
weitet techtſertigen. 

Hlerauf erfolgte die Ernennung und Ber 
eldigung des Oberlandesgerichtspräſtdenten, wo⸗ 
zan Miniſter Dr. Güriner die beſten Wünsche 
tolipfte und die ſeſte Ueberzeugung ausſprach, 
Staatsrat Froböh werde die großen und verani« 
wortungsſchweren Aufgaben, dle Ihm geſtellt 
felen, zu Iöfen verſtehen, denn er lenne den 
Osten und den deulſchen Menſchen im Osten. 
Das deutſche Recht ſei berufen, dle innere Front 
des Reiches in dleſem Kriege zu ſeſtigen und un⸗ 
zerbrechlſch zu machen. Mit dem Wunſche, der 
Gau Wartheland möge einer glücklichen Zukunft 
enigegengehen, ſchloß der Minlſter. 


Dann ſprach Obexrlandesgerichtspräſtdent 
Staatsrat Froböß dem Minister und zugleich 
dem Führer feinen bewegten Dant aus, Et ſel 
dach zwei Jahrzehnten wieder in feinen alten 
Beruf zurückgekehrt und gebente nun, die ihm 
hier geſtellten Atugaben zu löſen. Der Gau 
% srtheland jet ein Bollwerk im Oſten, das ge⸗ 
halten werden mülle. Der Juſtizbehörde ſelen 
von Anfang an ſchwere Aufgaben geſtellt wor⸗ 
den, beſonders was bie Ausſchaltung des pol⸗ 
niſchen Einfluſſes im Rechtsleben betrifft. Diefe 
aufgaben ſelen auch weiterhin im Sinne des 
beutichen Rechtes zu löſen. Die Rede des Ober⸗ 
landesgerichtspröſtdenten Hang im Treuegelößs 
nis zu Volt und Führer aus. 

Abſchließend ergriſſ der ee u minifter 
noch einmal das Wort, worauf die feierliche 
Einführung mit der ührerehrung und den Lies 
dern der Nation ihren Abschluß fand. 


Kalifch fprach Recht 
ſchwere Verbrechen büßen müſſen 


und nagelfeft war, zu ſtehlen und dann zu ver⸗ 
kaufen. Es konnten ihnen nicht weniger als 
acht Fälle nachgewieſen werden. SKarhocli er» 
hielt dafür fünf Jahre Gefängnis. Obgleich er 
der Anführer war, kam er verhältnismäßig 
glimpflich davon, well er noch unter das Ju⸗ 
gendgeſeß fällt. Tworek, dem nur brei Fälle 
nahgemwielen werden tonnlen, 22 al zwel Jahre 
Gefängnis und Jenzorny, der bel allen acht Föl⸗ 
len beteiligt war, muß. feine Taten mit jehs 
Jahren Gefängnis bihen 

Ein beſonders Ihweres Verbrechen hatten 
ich die polniſche Meßgersſrau Broniſlawa Sie 
fowicg aus Tuliſztow und der polnſſche Kolo⸗ 
a Warlam Kempf zuſchulden 
kommen laſſen. Ale im September vorigen Jabı 
res ein Verſchlepptenzug Tulſſztow paſſterte, 
war es dem Vollsdeutſchen Neumann gelungen, 
zu entfliehen. Dleſer hatte feit drei Tagen 
nichts genoffen und verſuchte nun, in dem Metz ⸗ 
jerladen, etwas Ehbates zu erhalten. Kaum 
Batte aber die Polin Jozefowlez nelehen, daß 
der Volkodeutſche Geld bei ſich halte, als fie zur 
fammen mit ihrem Schwager Kempf über den 
nglüdiihen herſtürzle und ihm Geld, Arm⸗ 
bandubr und alle Derigepenflände raubte, Reu⸗ 
mann war fo geſchwächt, daß er an einen Wider ⸗ 
tand, Aid denken konnte. Die beiden Verbre⸗ 
Her ſeſſelten dann den Volksdeutſchen, ſchlepp⸗ 
ten ihn auf den Hof und mißhandelten ihn. Der 
Voltsdeutſche konnte von Glück jagen, daß er mit 
dem Leben davonkam. Die Jozeſowiez und 
Kempf haben Ihr gemelnes Verhalten jetzt mit 
je zwölf Jahren Zuchthaus zu büßen. 


Selte 5 


Kattowitz. Tüchtige oberſchleſiſche 
Frauen. In den acht Kreiſen Oſtoberſchleſiens 
kind bisher nicht weniger als 77 Nähſtuben des 
Deutſchen Frauenwerls aufgebaut worden. In 
dieſen Nähſtuben haben die volksdeulſchen 
frauen in ſechs Wochen Über 12 000 Kleidungs⸗ 
ſtücke für die NS.⸗Voltswohlſahrt genäht. 

— Eröffnung des Konſervate, 
rums. Im Gebäude der früheren preufjts 
ſchen Baugewerbeſchule an der e 
wird am 16. April das Kattowißer Konlervar 
torium eröffnet, mit deſſen Leitung Prof. Brig 
Lubrich 5 worden if 

— NS.⸗Marinebund Keht. In det 
Reglerungshaupiſtadt . fand am Sonn 
tag der erite Aufmarſch des RS.⸗Marinebundes 
in fahrer bel e ſtatt, zu der auch der Bun ⸗ 
desführer des RS. Matinebundes, Konteradmi⸗ 
ral Klüpfel, erſchlenen war. In elner Kund⸗ 
gebung In der gieichshalle welhte er ſechs Habe 
nen des Bundes und überreichte gleichzeitig 
der Marinckameradſchaft Kattowik ihre alle 

fahne, die bisher im Marine⸗Ehrenmal in 
Labow aufbewahrt worden war. 


Aus dem Generalgouvernement 


Reichsbahnpräſident Bed nach Berlin 

Der bisherige Leiter der Ableilung Elfen 
bahnen im Amt des Generalgouderneuts und 
Bräfibent der Generaldirektſon ber Ostbahn, 
ed, der 5 auch eine Zeitlang die 
Reichsbahndirektien Lodſch leitete, iſt als Leis 
tet der Reichsbahndirektlon Berlin ins Neid 
berufen worden. 

Hundert⸗Zloty⸗Roten mit fallhem Aufdruck 

Im Generalgouvernement, insbejondere in 
WMarſchau und Krakau, find Hundert-⸗Jloty⸗ 
Scheine mit gefälſchtem Ueberdrud lee t. 
Auskünfte über die Fälſchungen erteilen bie 
Rolſchskredittaſſen. 


r. Warſchan. Mord an einem Bund? 
elellen. In der Kruczaſtraße 88 wurde In 
85 W e der Bjährige Mies 
«ollaw Stelmaſzezyt von einem Täter, dem bie 
olizei auf den Ferien iſt, mit einem Pfapfin⸗ 
bermeller erftohen, Der Mörder wiſchte leine 
blutigen Hände an einem Handtuch ab, das er 
dann feinem Opfer aufs Geſicht legte. Es han ⸗ 
delt ſich um einen Naubmord. Der Ermordeie 
war Beſitzer mehrerer Häuſer in der Czernia⸗ 
kowſtaſtrahe. 

r. — Kinder ſpielten mit Grana, 
ten. Der 9 Jahre alte Jan Naumenlo grub 
auf dem Gelände des Inſtituts für Phyſiſche Er 

tehung elne Granate aus, mit der er ſplelte. 
as Geſchoß explodierte und zertiß den Knaben. 
— In der Nähe des Forts Bema brachten drei 
Knaben eine Mine zur Exploſton. Alle drei 
trugen [were Verletzungen davon. Zwei der 
Knaben verſtarben an den Verletzungen in 
einem Warſchauet Krankenhaus, 

r. — Der Impfmonat tft zu Ende 
Iwecs Verhütung einer Typhusepldemſe ord⸗ 
neten die deutſchen Verwaltungsbehörden ſeiner⸗ 
zeit an, daß ſich alle Einwohner Warſchaus einer 
zweſmaligen 8 e ung zu unterziehen has 

en. Mit dem 1. April haben Lebensmittellare 

ten nur dann noch Gültigtelt, wenn ſie von der 
Gejundheltsbehörbe zum Zelchen, daß ihr Ber 
hier geimpft wurde, abgeſtempelk find. Es If 
enzunehmen, daß die Zahl der geimpften Pers 
lonen eine Million Überſteigt. Genaue Angaben 
liegen noch nicht vor. 


Daß Vezunsgeld 


ift Anſang des Monats fällig. 

Sowelt Zahlung für April noch nicht er⸗ 
folgte, bitten wir um umgehende Eins 
löſung der Quitiung, ſobald der Träger 


vorſpricht. 
Lobſcher Zeitung 
Bertriebsabteilung 


Der Sport 


1940 — das 104. Ruderjahr 
Bom Murubern zur Krlegsregella 

Am 7, Anil beginnt ber deulſche Nuderjport mit 
einer, aue Bromberg als Relsiendung übertroge: 
nen Feierstunde das Ruberjoht 1940. Dieſer trade 
tionelle 1855 des deulſchen Ruderſporte“ it nicht 
nut eine ſymboliſche Handlung, fondern zuglelch Be 
sinn verftärkien Einjahes. 

Der Kriegsiommer 1940 ftellt bie Ru- 
deter vor neue Tatſachen und ſie haben Ihnen Kech⸗ 
mung geiragen Cs werden eiwa 25 glegatten, in 
Deuflgland veranftaltet. zu denen vielleiät ber 
und port, je nach ber Etärfe des Aubertenlers und 
der Trainingsbetelligung, noch Bot» und Nachtegal 
ten kommen. 

Die Herausſordetungspreiſe werden verſtänd, 
Ucherweiſe in dleſem Jahr nicht ausgefahren. weil 
2e ungerecht gegen die Mannichaften wäre, die Hd 
durch Ihre Erfolge der Jrüheren Jahre eine Anwar 
get auf den Preis gefichert haben und nun durch 
Elazlebungen und dadurch bedingte Schwächung der 
Mannſchaft nicht in der Lage wären, dleſe Anwart⸗ 
schaft zu verteidigen. 

ur die Deutihen Kriege⸗Kudermelſherſchakten 
wird man als Kampfolaß bdotausfichliſch Grünen 
wählen. Die Meifterihaften werden natürlich über 
2000 Meter ausgeruberi und ſollen für Männer und 
Frauen zufammen durcneführt werden. 


Bozmelſterſchaften⸗Ergebulſſe 
Der 17 Yahre alte Oftmortmeifer Meldinger: 
wien und Lemke Kiel tonnten Ähre ie 
entfelbend gewinnen, Wemerfenswert war au 
der Funkien des alten Gtraienen Hanpflelber- 
Fee dn gegen Meber-Samburg Im Banlamı 
gewit, „Om Aebergewißt verlor Schöneberger ar 
gen Wilänemffi-Dortmund, KeichlrEſſen wurde von 
Möbwert nach Muntten befiegl. Ergebniſle: gie. 
gengemict: Bonet befiente Seco ini nach Punklen 
Fee Salome, m, 0. 
mem! et meberger n. P.; zelchtge · 
e Ee eh ge eee . G Welte 


vom Tage 


Halbihwergemii 
Schwergewicht 
durch; fo, Eamüler beftegte Wrazitio, 1. Runde 
durch ko. 
Europamelſter Urbinati geſchlagen 

Im del um die Italleniiche Fltegenge⸗ 
wich amelſterf aft zwiſchen dem Trlpofitaner 
Anaſtaſt und Curopameſſter Urbinati in Fio⸗ 
renz war der Herausforderer glatt nach Pünk⸗ 
ten erfolgreich und holte ſich ſo den Land.stitel, 
Urbinatis Europatitel blieb von dieſem Ergeb⸗ 
nis unberührt. 


Den Weltmeiftertitel aberkannt 

Dem amerlkaniſchen Borweltmeifter Joe Ar⸗ 
chlbald, der ſchon ſelt längerer Zelt Titelhalter 
lin Jebergewoſcht war, iſt nun die Meſſterwürde 
aberkannt worden. Der Grund für dieſe Maß. 
nahme ift, daß Archibald ſeit mehr als ſeche 
Monaten feinen Titel nicht mehr verteidigt hat, 
Deutide Stifiege am Triglan 
Die nach Jugoflawıen zum Abfahrtsrennen am 
Triglap entſandte deulſche Manſchaſt erzielte 
Ihöne Erfolge Der Kärntener Skimelſter Guftt 

aper fuhr die Beſtzeit der Strecke, le nͤͤch⸗ 
ten Plätze konnten ebenfalls zwei Deutſche ber 
egen, Seer und Körner. Das Frauenxennen 
177 50 die Kärntnerin Jettl Kroltenbach ganz 
berlegen. 


KRiuter ſchwamm Weltrekord 

Der unlibertröifene amerſtaniſche Rücenſchwim⸗ 
mer Adolf Kinter hat in Chicago über 100 Harde 
in 57,2 Gefunden einen neuen Wellretord aufge⸗ 
ſtellt. Det Olympiofieger bat damit feine eigene 
am 27. 12. 1985 auſgeſtelte Weltbeitzeit von 17} 
Sekunden um ¾ Selunden verbeflert, 


Seite 6 


Kultur in unſerer Zeit 


Musik 


Deulſche Muſit im Ausland. 
Rundfunt hat Trapp's „4. Sumphonſe“ und ©, 
W. Mllller's „Böhmſſche Muſſt“ für Auffübrun⸗ 

en unter Leitung von Prof, Janis Medins ange ⸗ 
eit. — Die Bulgaeſſche Philharmonie in Soſſa 
bringt in einem Symphoniekonzert unter Leis 
tung von Generalmullfpireltor Oechmann Gras 
ners „Turmwächterlied“ zur Erstaufführung. — 
Kammerfänger Arno Schellenberg von der 
Staatsoper Dresden hatte mit Llederabenden, 
die ihn bereits zum dritten Male nach Italien 
führten, einen ede Erfolg. — Eugen Bodart 
würde als deufſchet Gastdirigent wieder nach 
Parma in Italien eingeladen. Vor einigen Mor 
ngen weilte der Altenburger Intendant bereits 
auf Elnladung der italieniihen Regierung, auf 
Sardinien, Bei dem Konzert, das er am 1. Juni 
in Parma dirigiert, wird auch der bedeutendfte 
italieniihe Pianiſt Scarpini mitwirken. 

Kurmuſit in den deutſchen Badeorten. Die 
Kurmuſit in den deutſchen Badeorten, die auch 
in biefem Jahre ihre Betriebe voll Öffnen wer⸗ 
den, ſoll ebenfalls überall uneingeſchränkt durch⸗ 
geführt werden. Muſiter, die in einem ganz 
jährigen ſeſten Engagement ftehen 5 nicht 
als Kurmulifer verpflichtet werden. Die bisher 
alljährlich durchgeführte ana Kung: „Kur⸗ 
mufit auf neuen Wegen“ ſoll in dieſem Sommer 
durch die „Stunde der Unterhaltungsmufil“ er» 
feht und in den einſchlägigen Bädern durchge⸗ 
führt werden. 


Der Lettiſche 


Theater 


Schwediſcher Gegenbeſuch im Berliner Shils 
ter Theater, Der ſchwediſche Schauſpieler de Vahl 
wird im April In einer Morgenſeler des Schillers 
Theaters der Relchshauptſtadt den ſchwediſchen 
Schuh Heinrich Georges erwidern. 

Sugollawijhe Künftler gaftieren in Frank⸗ 
Inst. In Erwiderung des füngſten Galtipiels 
der Franffurter Oper in Belgrad wird der Dis 
reftor des Belgrader Nationalthenters, Mata⸗ 
cle, in der Frankfurter Oper gaſtleren und vors 
ausſichtlich im April eine Aufführung der „Mas 
dame Butterfly“ von Puccini dirigieren. In 
der Rolle der Yutierjly wird man außerdem eine 
fugoflawifhe Künſtlerin ſehen. 

„Eiſerſucht auf ſich jelbft“. Tirſo de Molina, 
del Jeligenoſſe und große Schiller Lope de Des 
gas, wird in der ausgezeichneten Ueberfehung 
Dr. Hans Schlegels nach dem „Don Gil mit den 
grünen Holen“ im vergangenen Jahr nun mit 
einem zwelten Werk in Deutſchland bekannt, 
der „Eſſerſucht auf ſich ſelbſt“. Die Urauſſiih⸗ 
zung in Frantſurt unter der einfallsreicen 
Negle von Richard Salzmann wax heiterſtes 
Spiel, das die Verwirrung mit phantaſtſſchet 
Schelmerel noch ftelnerte. 

Xaver Teroſal geſtorben. Am Donnerstag 
morgen iſt in Schlterſee im 78. Lebensjahr Zar 
ver Terojal, der in aller Welt betannie Grün, 
der des Schlierſeer Bauernthegters geſtorben. 


joeiher Medaille für Proſeſſer Dr. 17 
ring. Der Führer hat dem orden ſhlchen Proſeſ 


for Geh, Medizinalrat Dr. Ewald Hering in 
Köln, Lingenthal in Würdigung ſeiner bahn, 
brechenden Forſchungsarbelten auf dem Gebiete 
der Bluttrelstaufregullexung die Goethe Mes 
dallfe für Kunft und Wiſſenſchaft verlſehen. 


M 


große Treck In Bildern. Im Haus der 
Kunft In Berlin wird zur Zeit eine Ausftellung 
gezeigt, die Werte des befannten Malers Otto 
Engelbardt⸗Kyſſhänſer bringt Und 
zwar find es rund 200 Zeichnungen und Agug. 
delle, die die Heimkehr der Wolhnnten+ und 
Falzen deutſchen zum Gegenſtand ha 
ben. Engelhardt, Kyſſhäuſer hat ſelt Dezember 
vorigen Jahtes die Helmkehr der volksdeutſchen 
Männer und Frauen miterlebt Er konnte da⸗ 
ber ganz aus dem Vollen ſchöpfen, 
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Seltſames Wiegenlied / 


Es war auf einer Fußwanderung im Hohen 
Venn, Ich hatte mich verlaufen. Kein Haus 
war zu ehen, dafür manches Wildſchwein. 
Mit einem Male ſah ich dann doch ein Licht. 
Es war eine Art altes Schloß, ganz zerfallen. 
Ich kloyſte an das Tor. Der Pförtner ſtrechte 
feinen Kopf zum Fenſter heraus. Ich fragte, 
ob man übernachten könne, und er ſagte, er 
millſe erſt den Herrn Major fragen, Auf dem 
ei fanden lauter Heine Kamine, die aus ber 

rde kamen. Das war eln wenig ſeltſam. auch 
drang kein Rauch aus dieſen Kaminen. Nun 
— ich mußte in der Vorhalle warten, Ein Die⸗ 
ner in Unlſorm Jah mich mißbilligend an, öff. 
neie eine Tür, und ein dier Mann kam her 
aus, in einer Jägerſoppe mit Schnüren und 
borkigen Hornknöpfen. Ich ſah, daß er eine 
tiefe Narbe quer über die Stirn hatte und eine 
andere Narbe am Kinn. 

„Sie können bleiben“, Tieh, er ſich verneh⸗ 
men, und ich wußte ſoſort, daß es der Major 
war. Er gab Anordnungen wegen des Ilm⸗ 
mers und erkundigte iich, ob ich mit gutem 
Schlaf geſegnet ſel. „O ſa“, meinte ich. „Ich 
ſchlafe immer gut.“ Er lachte kurz, und es 
klang etwas ärgerlich. 

Das Zimmer, in das ich ald wurde, war 
Hein, aber prächtig, mit einem holageſchnitte⸗ 
nen Beit. Ein verftört ausſehender Diener 
brachte ein großes Tablett. Ich betrachtete 
mir das unerwartete Abendeſſen und mur⸗ 
melte, daß der Herr Major offenbar recht groß⸗ 
zügig ſel. Ich hatte ſogar ein wenig Kapla 
enidegt. Der Herr Major Ift in jeder Hinſicht 
großzügig“, erklärte der Diener ſchrolſ, machte 
Line Verbeugung und 10 raſch die Tür hinter 
NG zu. Es war wolrklich ein ausgezeichnetes 
Abendeſſen. Zuletzt krant ich den ganzen Wein 
und nahm auch von dem Kognat noch ſechs 
oder fieben Gläschen. Daraufhin ſchlieſ ich for 
fort ein und träumte von einer Waflermühle, 
die klappernd und rauſchend einen ganz ſchreck⸗ 
lichen Lärm machte, ber Walle jo laut 
würde, daß ich erwachte. Die Wallermühle war 
verſchwunden, aber der hölliihe und ganz ums 
erklätliche Lärm blieb. Cr nahm ab und 
wurde größer, immer in gleichmäßigen - Zwis 
ſchenräumen, und wenn er ganz heftig war, 
‚dien er unmittelbar unter mir. Dann Fleſelte 
der Kalt von den Wänden, und die 1 9 575 
ſchelben klürrten. Neugier trieb mich aus dem 
Bett, ich kleldete mia notpürſtig an und ging 
auf den Storeibor hinaus. Eine der Türen 
hatte helle Ritzen, als ob Licht dahinter 
brenne, ich öffnete ſie und lah auf eine gewun⸗ 
dene Kellertreppe hinab Jeßt war der Lärm 
an! unwahrſcheinlich groß, Ich len dle 

zeppe hinunter, es war qualmig wie in einer 
Bahnhofshalle. Als ich um dle Biegung kam, 
lonnte ich den ganzen Keller Übersehen. Ich 
werde es nie vergellen. 

Es war ein großer, runder Keller, wle ein 
Nleſenzirkus, und oben erblidie ich lauter 
Oeffnungen, durch dle der Rauch abzog. Ich 
hatte die Kamine ſchon von draußen, auf dem 
Hof, gelehen. Der ganze Hof mußte unterkel⸗ 
lert fein. Und in dieſem Keller fuhr, immer 
an der Wand entlang im Kreis herum, in vol⸗ 
ler Lebensgröße eine Eſſenbahn. Ich beſah mir 
die Geſchichte; ee war elne dleſer alten, hinter» 


aufgejeht iſt, Die beiden Wagen 

enarlig, hoch und ſteif auf ihren Kür 
Jedesmal, wenn dieſer groteske Eiſen⸗ 
bahnzug an mir vorüberfuhr, begann das 
Treppengeländer in meiner Hand zu zittern. 
Dann ſah ich, wie der Diener, der mich am 
Abend auf mein Zimmer geführt hafte, in feis 
ner ſteiſen Haltung über die, Mlelſe ſprang und 
eine Fliegenklappe? emporbielt, einen roten 
Teller an einer Stange. Ein Mann in Hemd» 
ärmeln beugte ſich aus dem Fenſtex der Lolo⸗ 
molive und rief: „Schläft er immer noch 
nicht?“ — „Doch. er schläft!“ rief der Mann 
mit der Fliegenklapde. „Konnit aufhören“ 


Die Ziganettendose der Königs-Dragonen 


Roman von Franzbans von Shönthan , 85 


5, Fortſeung 

Et hätte ſehr nerne dieſe Käthe noch nach 
vielem gefragt, aber er fühlte, daf das 
Spfechen Ihr Idwertiel. Und wieder patte ihn 
Nies unerklärliche Gefühl, daß zn dieſes Mad, 
chen an irgend etwas aus der Vergangenheit 
erinnerte, das aber län He unter der Ber 
wußlſeinsſchwelle begraben lag. hr 

Der Pförtner Lehmann Leonie eit wieder 
gemächlich am Mitt „ welches dis“ Filpiſtadt 
Arena gegen die Außenwelt abfıhlicht, Er 
dachte gerade milde und etwas 19 1 8 
darüber nach, wie oft er wohl heute ſchon pieſes 
Tor vor ein“ und ausfahrenden Kutos geöffnet 
und wieder geſchloſſen babe. Eine Burg von 
Autos partie vor jeder der Zomilmhallen und 
in den weltiüufigen Höfen. _ 

So ging das nun Tag für Tag. 

Da bog ſchon wieder eln ALaggeſtreckter, 
ihneewelher Wagen um die Ecke Dlesmal aber 
öffnete der Plöriner beſonders dlenſtbefliſſen 
die Toritligel, denn da kam Mariella angeſauſt, 
die es immer ganz beſondets eilig hatte. Der 
Wagen war auch ſchon herangebrauft und ſchoß 
durch dos Tor und dem Pförtner fiel eine herr / 
liche Role vor die Füße, j 

„Haltoh, Lehmann, damit Sie auch einmal 
eine Freude haben!“ rief eine helle Frauen, 
stimme, daun war der Wagen auch ſchon um 
einige. 100 Meter weiter und bie Alinn eines 
Auftinen Rortrotis übertönten das leſſe Sum» 
men des Motors ni 

„Ein tolles Mädchen, unſere Marletta*, 
brummte der Pförtner in ſich hinein während 
er schmunzelnd die Roſe aufhob, ſie bedächtig 
zur Naſe führte und den Duft einſog — „ein 
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durchaus gute Menſchentind, denkt jogar an 
den alten Lehmann, ſetzt hat fie ſich alio 11255 
ben neuen, weißen Amerltaner doch ſekauft un, 
ein Radio hat fie auch drin wenn ſe iich 
man nur nicht erſchlägt mit dem hölliſch ſchuel⸗ 
len. Ding“ Der Pförtner Lehmann wurde, 
während er letzt die duftende Role fürſorglich 
in ein Wafſerglae auf feinem Schreſpiſich 
ſtellte, plötzlich daran erinnert, daß er ſelbſt 
ia auch einmal jung, übermütig und ſogar ver» 
liebt geweſen war. Und auf einmal ſand er 
auch feinen Beruf, das Gittertor auf, und aus 
11 80 gar nicht mehr ſo eintönig wie 
rüher, 

Man lebt doch fo mitten drin und weiß fo 
manches, wovon die andern Leute feine 
Ahnmna haben. 

Lehmann wußte viel . er wußte z. B. auch, 
warum Marietta ganz grundos RNoſen verteilte 
und ſeit einſgen Wochen wie verwandelt war. 
Aber plötzlich kraßte er ſich hinter dem Ohr... 
Hatte er nicht erſt vorhin Herrn von Pfeil mit 
der kleinen Käthe durchs Gittertor fortfahren 
fehen... Dimnerlattih!... wenn das man 
nur keinen Stunk gab 

Marietta war inzwiſchen bei der Tonfiims 
14 5 4 vorgefahren, Sie war heute unheſchteſt. 
ich 0 er Laune. Sie hatte drehſtel und 
kam ſozuſagen nur als Mrivatperion hier her 
ausgefahren, wollte Pfeil überraihen, ihn 
7 und ihm gleich ihren neuen Wagen 
zeigen. 

Vor dem Atelier leuchtete kein „rotes Licht“ 
auf.. alfo wurde nicht gedreht und Marfelta 
ſtellte ihren Laußlprecher 1 volle Zee 
Sie freute ſich nämlich wie ein kleines Mädchen 


Nächtliches Abenteuer, 
erzählt von C. Conrad 


Tatſächlich hielt der Zug. Ich ſtieg eilig wies 
der die Treppe hinauf, Sa ni 185 es 
erwünidt war, daß ich den ganzen 
obachtet hatte, 

Ich konnte in dieſer Nacht nicht mehr ſchla⸗ 
fen. Als es hell wurde, kam der Diner und 
ſagte, daß der Herr Major mich einlade, mit 
ihm zu jrübftüden. Ich ging in die Vorhalle. 
Der Diener öffnete eine der Türen, ich trat in 
ein düſteres Zimmer, und der Major ſaß ſchon 
am Tiſch. „Hoffentlich haben Sie gut goſchla⸗ 
fen“, murmelte er, Ich ſagte, daß ich zuerſt 
recht gut a habe, dann aber durch It 

6 


gend ein Geräuſch geweckt worden fel. 


Der Major, augenſcheinlich ſehr 5 
schlug mit der flachen Hand auf den Tiſch. 
„Willen Sie, was es heißt, an lafloſigkeit 
zu leiden?“ ſchrie ex. Ich erklärte ruhig, daß ich 
es nicht wüßte, und er erzählte, daß er ſelt ei» 
ner Verſchültung, da unten in Mefopotamien, 
an Schlaflos tell leide. „Nur, wenn ich mal 
nachts mit der Eſſenbahn fuhr, konnte ich 
ſchlaſan“, ſagte er, „das gleichmäßſge Nattern 
der Räder, das Puſſen des Dampfes, das als 
les ſchläſett mich ein, Aber man kann doch 
nicht jede Nacht verreilen, wie?“ Als er eines 
Tages in der Jeltung las, daß die „Phlaziſche 
Prſvat⸗Zentralbahn“ bankrott gegangen ſei 
und das Material verfteigert wurde, Ididte er 
feinen Verwalter hin, eine Lokomotive, wel 
Wagen, eine Anzahl Schienen und Schwellen 
zu laufen, und er legte ſich im Keller die Ein ⸗ 
ſchläferungs Elſenbahn an. „Ich laſſe fie nur 
im zußerſten Kokfalle laufen“, verſicherte er. 
„Heute nacht konnte ich wirklich nicht einſchla⸗ 
fen. Ich dachte mit, daß ein fo ziſchendes, ra 
ternbes Wlegenſſed Sie itören würde. Aber 
dann mußte ich fie doch lauſen laſſen ...“ 


put bes 


Moment mal 


Die geimpften Bären 

Auch in einem atmen finden die Ties 
ben Tiere nicht Immer bas Paradies Ju Nele 
lowſtone jedenfalls, dem bekannten nordamerl⸗ 
tantihen Naturſchuhpark, hat ſich eine Epldemie 
80 Pen che die den Bären aufs Fell gerüdt 
iſt. Ohne Gegenmaßnahme war der ganze Bes 
ſtand gefährdet, Was tat man alſo? Man 
wandte die gleiche Methode wie bei gefährdeten 
Menſchen an, ſammelte die falt zahmen T ere, 
«chleppte fie vor den amt und ließ fie impfen. 
Glücklicherweiſe hatten die Bären nichts 
big reichten willig ihr bepelztes Hinterte! 
hin und brummelten gleichmütig, ale man fie 
wieder fortfhidie in ihre Wälder. So it bes 
ründete Ausſicht vorhanden, daß die wertvollen 
A dem amerikaniſchen Volke erhalten 
eiben. 


Es kam aus Europa 

In Princetown (USA.) hat elne Frau im 
Alter von 77 Jahren einen merkwürdigen Welt⸗ 
bewerb ausgeſchrleben. Diele Frau verlangt 
nämlich von den Frauen Amerikas, mit ihr um 
die Wette zu Ipinnen. Sie sit Tag flir Tag tro 
ihres hohen Alters am Spinnrad und läht mi 
einer außerordenklichen Geſchicklichtelt den Fa⸗ 
den durch Ihre Finger gleiten. Das Spinnrad 
aber hal fie vor einem halben Jahrhundert mit 
aus Europa nach Amerika binlibergebradt und 
will es ſetzt in Wettbewerb ftellen mit anderen 
Gimme, — foferm es ſolche noch in Ame⸗ 
rita gibt. 


Erkaunt 


Kurt trat von hinten an Erna heran und 
hielt ihr die Augen zu „Rate wer bin ich“ 

„Ache murrte Erna, „du halleſt mir doch 
verſprochen das Rauchen aufzugeben!“ 


Feder einmal Millionär 


— und wenn auch nur für einen Tag / Eine ſpleenige Verelnſgung in USA, 


„Millionär“. — Was hat doch dies kleine 
Wort für viele Menſchen für einen elgenar⸗ 
ligen Zauber. Sie träumen von Luxushotels 
und Strandbäbern, kostbaren Edelſteſnen und 
ſchnlttigen Stromlinſenwagen. Die Lebensge⸗ 
schichten der millionenreihen Männer Ame ⸗ 
rltas beweilen zwar, daß auch ein Millionär 
arbeitet und [part wie jeder andere Sterbliche, 
aber unzählige Menſchen ſenſeits des großen 
Teiches gaukeln Ah trotz alledem nach wie nor 
das Leben eines Reichen als irdiſches Para 
dies vor, 

Diefe Feſtſtellung hat ein paar geſchäfts⸗ 
tüchtige. Einwohner, Chltagos veranlaßt, einen 
Klub zu grllnden, deſſen Mliglleder nach elner 
gewillen Anzahl von Jahren auf Koſten des 
Vereins einen Tag „Millionär“ ſple⸗ 
len dürfen, ohne ſich um den Inhalt ihrer 
Brieftafhe kümmern und ſich irgendwelche 
Wlülnſche verſagen zu müſſen. Natirlih ſchenkt 
der Verein feinen Mitgliedern nicht dleſe „2 
Stunden Millionär“, ſondern verlangt einen 
monatlich recht erheblichen Beltrag, der den 
ſpäteren Millionärstag garantiert. 

An diefem ſchönſten Tag im Leben biefer 
Bereinsmitglieber ſteht den Glücklichen eine 
gange Ilmmerſlucht im eleganteſten Hotel zur 
Verfügung. Sie können die erlelenſten Weine 
beſtellen, die leckerſten en nenichen. 
Sie verfügen Über die neueſten Wagenmodelle, 
können Ausflüge in Privatflugzeugen unter 
nehmen oder in den Modebädern in eigenen 
Lugus lachten ſegeln. Eine Armee uniformier⸗ 
ter Diener und Pagen iſt auf das Wohl der 
Eintagsmillionäre bedacht. 


Die Frauen der 


Klubmitglieder können an dieſem Tage in den 
teuerften Pelzen luſtwandeln. Die wertvollſtt 
Edelſtelne zleren ihre Hände und um Ihr Aue 
ſehen bemihen ſich bekannte Schönheitspflege 
rinnen. 80 

Es ift ſelbſtverſtändlich, daß ber Verein 
feine Mitglieder an dleſem Tage mit einem 
Taſchengeld ausſtattet, das ſonſt für den vler⸗ 
teljährlihen Verbrauch einer kindertelchen Bas 
mille bequem reihen wiirde. Ste müllen cd 
allerdings verpflichten, das gelamte Gelb 
an dieſem einen Millionärstage auszugeben. 
Es wird ihnen geſtattet, in Luxusvillen Gars 
tenſeſte zu, veranfalten, Feuerwertet zu ber 
ſchüſtigen, die bekannteſten Tanzkapellen zu 
verpflichten und internationale Arilſten zu 
engagieren. Eine wahre Orgie des Reſchrums, 
ein unheimlicher Zauber des Geldes durchflu⸗ 


tet an dlelem Tage das Leben det Menſchen, 


die Jahrzehnte lang den kleinſten Betrag aus⸗ 
zugeben überlegt haben, Kein Wunder, daß fie 
ih wie in elner anderen Welt fühlen, daß es 
ihnen ſchwer wird, wieder in den Alltag zu⸗ 
rligzufinden, der ihnen Pflichten und Sorgen 


auferlegt. Schon mehr als einmal war der 


Ausklang ſolch eines paradleſiſchen Millio⸗ 
närstages bie Jeitungsmotig, daß ein Miiglled 
dieſes kurloſen Klubs freiwillig gus dem 
Leben gedieden iſt. Kleine Filmſtatiſten 
und unbekannte Erfinder, weltiremde Gelehrte 
und verlannte Dichter empfanden den Ueber⸗ 
gang zum Alltag zu grauſam, als daß je ſich 
jemals hätten daran gewöhnen können, wie 
elnſt in ihren beſcheidenen Kammern das Dar 
fein zu friſten ... 


über das ARatin in ihrem Wagen, das ſo wuns 
derbar zu ihrer Stimmung paßte. Man ht 
unendlich behaglich In den bequeinen Polſtern, 
den Fuß auf dem Gaspedal und brauft durch 
die Gegend. Drüdt man den Heinen Knopf, To 
hört man auch ſchon Must, dle aus Paris. aus 
London, aus Wien, aus unendlichen Fernen 
der ganzen Welt durch den Aether erſchallt. 

Um dlefes Gefühl noch voll nv „ nicßen, 
blieb ſie auch fetzt hier vor der ee 
noch rubig ſitzen, püderte ſich die eiwas frech 
voxſpringende Naſe und zog Im Rhulhmus der 
Klänge dle Lippen nach, tropdem Well ger 
Ihminfte Lippen nicht leiden konnte. Exſt ner 
ſtern batte er wieder nelant, re Lippen hät⸗ 
ten einen ſo „herrlſchen Schwung“ und ſeſen 
von Natur aus jo glühendrot, daß die gange 
Anſchmlerexel ihr nut ſchaden fönns. Ja. einen 
1 Schwung hatte ber ‚Ronbritier" ge ⸗ 
1000 wie fie ihn in einer der vielen zürte 
lichen Stunden getauft hatte Sie fand. daß 
„Raubritter“ wunderbar zu ihm paßte, zu ſel⸗ 
nem raſſigen, ſchmalen Schädel, zu feiner ber» 
ichlanlen bohen Geftalt mit den breiten Schul. 
tern und ſchmaſen Hüften, zu Teinen nervigen, 
und doch fo zärtlichen Händen. 


Maxietia war wunſchlos zufrieden und 
1 mit Ihrem „Raubritter“ und auch mit 
ch, mit dieſem Gericht, das Ihr etzt unter dem 
Uumengeſchmückten Frühſahrshütchen aus dem 
Spiegel enigegenlachte. 

Herrgott, was kann man noch mehr vom 
Leben verlangen? .. Jung, ſchön, berühmt, 
eine neue Liebe, ein neues Auto, ein neuer 
Be und dazu diefer herzliche Früh⸗ 
ingstag 

Aber was war denn los . Alles war wie 
ausgeſtorben. warum kam denn nlemand, um 
abe begrüßen und um fie zu bewundern 

ſten te denn noch immer nicht fertig? 
Wo ftedte det Raubritter?“ wo war De 
Hardt, Stohanſl und die andern? .. Marſetta 


lieh laut und gedehnt ihr Bolhhorn ertönen, 
vielleiht tat Ne Dies nur gerade deswegen, 
weil es reng verboten war, Das wirkte. 
Im Nu war ihr Wagen von einer Schar 
ſtaunender Komparſen umringt, fie wurde ans 
geſtarrt, bewundert und fächmännſſche Gute 
achten über den neuen Wagen wurden abgege⸗ 


ben. 

Manche der ſehr hübſchen Mädchen dachten 
wohl auch: „ warum denn gerade Die?... 
Warum ſitze ich nicht auch einmal in fol eis 
nem blißßbianten Ding, mit Nadlo. und rafe 
von Mulil begleitet, über die Avus, anſtatt 
inſch in der Stadtbahn herumzudriſcen. 

Da war auch endlich der Beter, Marletta 
rahlle ihn an Aber Peter Slohanſt hatte 
ſcheinbar gerade 100 den Kopf voller Sorgen: 

„Du baſt doch heute drehlrel® — Sante er 
1 0 nüchtern — „fell doch endlſch das 
furchtbar brüllende Ding ab, man veriteht ja 
fein elgenes Wort nicht“ 

Marietta ſah ihn exſtiaunt an, krauſte et⸗ 
mas beleidigt die kege Nale und dachte natüte 
lich exit recht nicht daran das Radio abzuſtel⸗ 
len Was fiel denn dem. Peter eigentlich eln, 
wollte er ihr die gute Laune verderben? „Sie 
waren zwar beſte Freunde. lebten aber ſozuſa⸗ 
nen ftets in bewaffnelem Frledenszuſtand. 
Stohanf! fürchtete Marlettas unbetechenbare 
Launen, und fe konnte ihn nicht ausleben, 
wenn er nicht Tolort ſtets das fat was Ne nes 
rade wollte Aber heute. da lonnte ihr tee⸗ 
ner! auch nicht der gute Meter Was ging 
es fie an, wenn ihm elne Laus Über die Leber 
tefaufen war 

jarum ſächerte ſie Ihn auch beſonders ver 
führeriih an: 

5 warum will du gerade an mir 
deine ſchlechſe Laune auslalten ih komme {a 
zar nicht, um dich zu defuden ich warte auf 
Wie. den du mir felt ſofort holen darſſt.“ 

f Jortſetung folgt 
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« Die Einlagenbeſtände der in Lopſch anfälli« 
gen deulſchen Kreditlinſtitute nehmen eine 
zeit günstige Entwiclung. Insbeſondere zei⸗ 
ten die Giroeinlagen eine Kart anfteigende Ten⸗ 
enz, während Spareinlagen Infolge des Feh⸗ 
leus der allgemeinen wirtihaltlihen Borauss 
fegungen in geringerer Höhe anfallen. Ein 
weiterer Grun a iſt aber auch darin zu 
ſehen, daß die erſt am 1. 3. in Kraſt getretene 
Iwangsbewirtſchaftung der Vorräte goch nicht 
u einer nennenswerten Elnſchränkung des Kon⸗ 
id und damit zur Freilehung von Einkom⸗ 
mensbeträgen für [pätere Jwecbeſtimmung 
(Sparen) geführt hat. 
Es wire m. E. nun verfehlt, In nem Zu⸗ 
ſpruch, deſſen ſich die deutſchen Kreditinſtltüte 
erfreuen, die Beltätlgung dafür zu ſehen, daß 
die Bevölkerung von Lodſch ſich mit den ſtaats⸗ 
politiſch wichtigen Aufgaben eines geordneten 
Kreditwelens und den Geflonenheiten desſelben 
ſehe ſchnell vertraut gemacht habe, Iſt es viel. 
mehr nicht ſo, daß die in der Hauptſache aus 
dem Abbau der Vorräte frelgeſeßten Beträge 
keinen anderen Anlagezwecken zugeführt werden 
Können und jomit mehr oder weniger zwangs⸗ 
Täufig den ac zu den Kreditinſtituten finden? 
Wenn auch dleſer Einlagenzuwachs [don zur 
Binanzlerung vordringlicher Aufgaben zur Vers 
fügung geſtellt werden kann, jo muß trozdem 
ſchon, eil nebenbei eine ernſſe Ersiehunasarbeit 
Linſetzen, um elne gleihmäßig ansteigende Ent⸗ 
wicklung auch dann zu garanfleren, wenn die in 
nennenswertem Umfange anfallenden Beträge 
Mike endgültigen Jweckbeſtimmung zugeführt 
werben. 


BVargeldlofer Verkehr für Lodſch neu 

Sinn dieſer Zellen kann es nicht fein, nun 
alle Mrobleme, die ſich hier im Rahmen der zu 
lelſtenden Aufbauarbeit ergeben, 1 behandeln. 
Aus der pro en Fülle ſoll vielmehr ein Meines 
Teilneblet, nämlich der bargeldloſe Jahſungs⸗ 
werfehr, herausgenommen werden. Dleſe Aus. 
wahl ih bewußt deswegen getroffen, well ſich 
in den ehemals polniſ⸗hen Gebieten dleſe Zah⸗ 
lungsmethode kaum durch Ki hat. Als Haupts 
fachliche orm des bargelbloſen Verkehrs war 
er Wechſel bekannt. Die große l der vor ⸗ 
gefundenen Medjfelbeitänbe legt blerflüe ein ber 
zebtes Zeugnis ab. Wechſel ber Beträge von 
20 Zloty waren keine Seltenheit. Selbſt Mlet⸗ 
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Die wirtsihaftliche Beneufung des bargeldlosen Zahlunnsuerkehrs 


Von A. Schulte, komm. Leiter der Sparkasse des Landkreises Lodsch 


zahlungen erfolgten durch bie Begehung eines 
Wechſels. Welche Anlegen e dleſe 
Handhabung auf die allgemeine Jahlungsmoral 
hatte, iſt nür zu bekannt, Ein Glroverkehr 10 
dem Mufter des Altreichs konnte ſich aber aut 
nicht entwickeln, da es an den hierzu erſorder⸗ 
lichen organilatoriffien Worausiehungen Im 
Aufbau des Kreditweſens mangelte. Die Ber 
leichung der Rechnungen erfolgte in der Regel 
urch u. U. eigens hierzu angeltellte Perſonen. 
Im Altreſch iſt dleſer Zuſtand ſeit Jahren b. 
wunden. Es hat fi ein Jahlungsverfehreln 
herausgebildet, das enorme volks- und privat 
wirtſchaftliche Vorteile in ſich birgt und allen 
be ſtellenden Ansprüchen gerecht wird. Auch in 
en neu hinzugekommenen Teilen des Reiches 
itt es nun, dieſe im Altreich be te und ver 
ſelnerte Zahlungsmethode einzuführen. Die 
leichtfertige und durch nichts begründete Wech⸗ 
ſelgusſtellung ſollte auch ſchon aus 
zurllagedrängt werden, um dem rg · 
weſen Einhalt zu gebieten. Auch hie t ſich 
die Auffaſſung herausgeblldet, daß zunächſt dem 
ein Anſpruch auf einen Teil des Nationalpros 
dukts einzuräumen ift, der bereits eine Lelſtung 
ſeldſt vollbracht bzw. von einem anderen zur 
Verfügung geſtellt erhalten hat. 
Volke und privatwietſchaſtliche Vorteile 
Welches find nun die Vorteile volls« und 
privalwirtſchaftlicher Art, die die Förderung 
des 8 gahlungsverkehrs als eine 
wichtige ufgabe eriheinen laſſen? 

s betrlebswirtihaftlihe Beſtreben, mit 
gleichem Kräfteaufwand eine höhere Leiſtung 
ir vollbringen, it im Altreich gerade in den 
el Jahren ſehr 15 in den Vordergrund 


teten. a wiederholten Malen ift in Reden 
irren Birtihaftspolititer darauf hingewie⸗ 
jen worden, daß eine Verbeſſerung der Lebens⸗ 
haltung nur auf dem Wege der Einführun⸗ 
ratlonellerer Arbeltsmethoden, dle eine Erhö⸗ 
ung der Produktlonsziſſern bei einem gleichen 
ufwand an Koſten nach ſich ce 5 erwarten 
ſel. Ja, bei der Vergebung öffentlicher Auf⸗ 
träge erhlelten ſogar Firmen den Vorzug, die 
dle l Selbſttoſten alf dle konnten. 
Es gt jomit auch im Intereſſe des einzelnen. 
die Un ofengeltalkung möptieft niedrig zu hal⸗ 
ten. In Anbetracht des empfindlichen Mangels 
an Arbeitskräften wird aber auch im Altreich 


Dachpappenfabrik 


Lodſch, Heerftraße 60a 
empfiehlt: 


und Karbolineum 


Gottlieb Komalski | 


Ruf 150=98 


die durch Ihre Güte bekannten Dachpappen 
ſowie präparlerten Teer zum Streichen 
der Dächer, Klebemaffe, Hartpech | 


) > en- 
Tork eur e. 
e Schmerzen 


Anordnung über Mreife für zucker, 
Melaſſe und rotenichnitzel 


Auf Grund der . OBeE die Wreishtlbung 


eingeglieberten Ofigebtelen vom 20. Jatuar 
1510 (el 5 18. 20) und der mir vom Kelds« 
ir bie Mreisbildung erteilten Ermägtigung 

mit Wirfung vom 1. April 140 an: 

I. Zuder (Orundforten: Heile, eie 
1, Abgabeprels ab Fabri frei Fuhrwerk ober 
5 (einfhttehtih Monats aufſchlöge, Sack 

au 


und Zuderiteuer) 
fi 100 Allögromm netto 850 AH 
2. Wbgabeprels bes Grophänblers el 
Haus des Käufers für 100 Kilo 
amm netto a 
2. Merbrauderpreis fe ig un! 
Die Preie unter & und J. ind (Yeltnreife, die meber 
unter noch überjhrltten werden dlleſen. Der Preis 
unter 00 ein Höchſtprete, ber nicht überjhritten mer 
en darf. 
5 Zu dem Preis für die Grundſorten dürfen lolgende 
Eortenzulhläge für 100 Kilogramm erhoben werden 
Hußwütfel in 0005 von 50 Sig. 1 — N. 
rehmwilrfel in Klſten von 50 Alg. 4— 
Sukiplrfel In Paketen ven 234 le. 
netto 7% „ 
Prehwlrfel In Paketen von 2% Kig. 
nelle 55 „ 
Buberraffinabe in Säcken von 
0% Ailogramın 40 u 
Bel der Lieferung In Fasten verpadt in Kartons, 


Kiſten ober Geltellen darf neben dem Preis für Mir 
fe in Boteten der Gelbfttoftenpreis der Kite oder des 
jeftelfen ahn in Rechnung geſtellt werden 
Die Einheiten der Wehrmacht find mit Audfer grund⸗ 
piich unter Ausſchalfung des Kleinhandels zu ber 
1. Taf E 
. elaſſe 
1. Abgabepreis ab Fabrik frei Fuhr 
werk oder Waggon für 100 Kig. 


Heile, . 
2 Der Preis gilt für die ieſerung in den Mo. 
naten Sttober November Dezember. Erfolgt 
die Lieferung In einem Ipäteren Monat, [0 et« 
höht ſich der Preis für Melaſſe um 0.00 N 
für je 100 Ag, für jeden angefangenen Mane 
8. Der Preis iſt ein Könftpreis und gilt für han ⸗ 
ene gefunde Ware. 
. Zucker 
m Ei Abgabepreis ab Fabrit frei Fubrwert ober 
agen 


. 

) für Trogenſchulßel für 100 Kg. 8.20 N. 

5) für Steſſenſchnißel und 9 
ſugerſchnißel mit minbeitens 

©. H. Zudergehalt für 100 in 10.0 „ 

c) für vollwertige Jucerſchnitel fi 

100 Kilogtomm 


el Blei und Ann, Nickel und Neuf 


8. Die Prelſe find Hönltnreife und gelten für han ⸗ 
deisäblie, gelunde Ware. 

Mit Wirkung vom J. April 10% wird bie Ver 

ordnung über Preise für Zucer, Melaſſe und 

a zem 10, Novemder 1060 (Berord 

mungsblatt Nr, 7 vom 23. 14. 1099 bes Reich fla 

halterg im Reichsgan Wariheland Selle 66) auf 


hoben, 

v. Über den Beftimmungen dleſer Anordnung zum 
derbandelt. wird nach 8 7 der Arelebildungevet⸗ 
ordnung vom 18. Sovember 1930 bestraft 

woſen, den 21. März 1040, 
Der Neihsftattgalter 
In Vertretung 
geg. Jäger 


Abendporſiellungen des zirkus „Korona 


Ich habe die Schlußſtunden für die Abendvor. 
490 fr des Zirkus „Korong“ von 20.00 auf 
22.00 Uhr verlängert. Um den Deutſchen den Be⸗ 
ma dleſer Veranſtaltungen auch Über dle allge | 
meine Sperrſtunde von 20.30 Uhr hinaus zu er⸗ 
möglichen, pin ih damit elnverſtanden, daß die 
Abendeinkaßkarten am Tage ihrer Gültigkeit von 
deutſchen Inhabern auch zum Paſſieten der Stra 
pen des Stadtbezirts Lodſch bis um 24.00 Uhr 

enützt werden. 

Lodſch, den 4. April 1040 

Der Bolizeipräfident 


Kommmiſſariſche Verwalter 

Bie zum 20. April findet die Metallipende des 
8 Voltes zum Geburtstag des Führers 
im Kriegsſahr 1040 ſtatt. 

Ich fordere alle kommiſſarlſchen Verwalter 
auf, 425 e im Rahmen der für den 
einzelnen, Betrieb beſtehenden Möglichkeiten nach 
pflichtmäßigem Ermeſſen erihöpfend 

Erfaht werben: Kupfer, Mel und Bronze, 

er (Reuſtiber 
= Alpafta]. 


Elſen und Zint fallen nicht unter die Samm⸗ 
lung ebenſowenig Gold» und Silbergegenftände. 
te gelammelten Metallgegenſtände find bel 
den von dem Herrn Oberblrgermeilter eingerlch 
teien Sammelftellen abzugeben. Gewerbliche Ber 
triebe melden die bei ir gelammelten Metalle 
gegenltände ee dem Ernährungs und 
tiihaftsamt der Stadt Lodſch, Hermann⸗Gö⸗ 
SERIEN e 21. 
ie über die abgelieferten Metallgegenſtände 
ausgegebenen Quittungen find ordnungsgemäß 
als Beleg aufzubewahren. 
Lodſch, den 4. April 1940 


taten Oktober N. 


je Lleſerun 
Bin ſich die Preiſe um 0.14 Au füt 
lg. für jeden angefangenen Monat, 


Haupttreuhanbſtelle Oft 


Melkung der kommiſſarſſchen Verwalter 


4. Sonnabenda persönlich zu melden, ſowelt bi 


ſelzutragen. D 


Treuhandſtene Poſen 
Nebenſtelle Vobſch 
gez. Dr. Beyer 


jede Maßnahme für erforderlich erachtet, die zu 
einer Freſſetzung von Arbeitskräften führt. Es 
mag nun überfpannt erſcheſenn, dieſe Pedanken⸗ 
ange als Begründung für die Pflege des bare 
geldloſen Zahlungsverkehrs anzuführen. Ueber 
legen wir aber einmal, weiche Koſten beiſpiels⸗ 
weile in Lodſch durch die Begleſchung von Ned» 
nungen verurſacht werden. Von den einzelnen 
dirmen find beſondere „Inkaſſenten“ angeſtellt, 
denen gusſchlleßlich dieſe Verrichtungen oblie⸗ 
gen, Sind die Beträge gar außerhalb zahlbar, 
9 entftehen noch zulöhliche Portokoſten. Alle 
dleſe Ausgaben Liehen ſich aber einſparen, wenn 
man mit einem Srebilinftitut in Geſchäftsper⸗ 
lehr träte und dleſem die Ausſgürung der Ueber ⸗ 
weilungsaufträge übertrlige, Der private Zah« 


lungsverkehr würde damit parktiſt vom 
Schreibtilh aus erledigt. Für regelmählg wies 
derkehzende Leiftungen, wie Vehensverficher 


tungsprämien, Steuern. Schulgeld uſw. genügte 
dar ein einmaliger Auftrag, deſſen Geltunge⸗ 
55 vom Kunden von vornherein feſtgelegt 
wird. 


Krebitwletſchaftliche Bedeutung 

Ein weiterer Vortell, den dle Einführun 
des bargeldloſen Zahlungsverkehrs mit Hi 
bringt, legt auf Kreditwirtſchaftlichem Ger 
biete. Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Gute 
haben in ihrer Geſamtſumme eine Steligkelt 
aufweifen, obwohl über das einzelne Guthaben 
täglich verfügt werden kann. Sebt belſpiels⸗ 
weile eln Kunde fein Guthaben reſtlos ab, fo 
unterhält vlelleicht am gleichen Tage ein ande ⸗ 
zer Kontoinhaber ein um fo höheres Guthaben. 
Mit anderen Worten, es bleibt bei der Gefamt« 
heit der Konten ein beſtimmter Dauerbeſtand 
an Kreditoren. Legt man beiſpielsweiſe bei 
2000 Konten eln eee von 
500 PM beau fo ergibt das einen Geſamt⸗ 
einlagenbeitand don 7% 1.000.000. —, der in 
Form von Krediten Anlage finden kann. (er 
tabe dleſer Talſache follte in der augenblicklichen 
Zeit elne beſondere Beachtung geſchenkt werben. 
Es bedarf keiner beſonderen Begründung, daß 
der wirtſchaftliche Aufbau der dem Reich neu 
eingegliederten Oftgebiete erhebliche Kreditmit⸗ 
tel erfordert. Es beſteht aber auch im Altreſch 
4. 3. ein erheblicher Kapftalbedarr für Inveſti⸗ 
tionszwede und zur Flnanzlerung der Kriegs, 
führung. Es erſcheint nun nicht vertretbar, die 
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im Alttel: 15 Mittel durch den Mies 
deraufbau im Olten unnötig zu ſchmälern, 11 800 
nicht hler alle Kapitalquellen reſtloe. erfaßt un 
erschöpft find, Hier eröffnet ſich für den eine 
einen die Möglichkelt. dem Reich bei der Dur 
fahrung feiner Aufgaben wertvolle Mitarbeit 
zu leiſten. Dieſe Mitarbeit ift als eine natſo⸗ 
nale Pflicht anzuſehen. Erſt kürzlich wurde ein 
Handwerksmeiſter vom Amtsgericht Frankfurt 
/Main Er Grund 5 1 Abſ. 3 ber 0 
ſchaftsverorbnung vom 4. 0. 80 zu 8 Wochen Ger 
fängnis verurteilt, weil er längere Zelt ohne 
A Grund Geldzelchen dem Verkehr 
entzog. 
15 den einzelnen bedeutet die e 

des dargeldloſen Japlungsverlehrs nun nich 
tgendein Opfer, Es ergeben ſich im Gegenteil 
für ihn auch ungeahnte Vortelle privatwirk⸗ 
schaftlicher Art. N Tell wurde ſchon im vor⸗ 
stehenden darauf hinnemielen. Arbeltserſpar⸗ 
nis, Sicherhelt und Billigleit find hervorſte⸗ 
hende Merkmale. Der Kunde zahlt die füge 
lichen Kaſſeneinnahmen auf fein Konto ein Er 
wird dadurch der Sorge enthoben. daß das Geld 
etwa geſtohlen wird. Die Ausfertigung der 
Ueberwelfungsvordrucke erfolgt Haufe. Die 
weitere Arbeit übernimmt bereitwilligft fein 
Kreditinftitut, Int ung wird das jeweils 
vorhandene Guthaben noch verzinst. 

Vorſtehende Ausführungen zeigen, daß ein 
Uebergang von ber baren Zahlungsmethode 
um Dargetbfofen Zahlungsverkehr ſowohl für 
die Allgemeinheit als auch für den einzelnen 
nur Bortelfe mit ſich bringt. Für die gieſige 
Bevölkerung bedeutet es gewiß etwas Neues, 
Deswegen fortte man fid aber nicht dieſen Me⸗ 
thoden verschließen, ſondern freubin an der Ge⸗ 
ſtaltung des wirtſchaſtlicken Lebens in den ches 
mals polniſchen Gebleten mitarbeiten. 


Zufuhr en Sesſiſchen in Danzig noch ſchwach 

5. Wenngleich ſich die Versorgungslage am Gets 
ſiſchmarkt in den letzten Tagen slwas gebeſſert hat, 
fo haben die Zufuhren doch noch nicht das erſorder⸗ 
liche Ausmaß erreihen können. Kabelſau kam in 
der Bern, Ball hin und wieder in kleinen Men. 


ben heran, daflie war die Qualität auferordeniiſch 
ut, und der Abzug ging lehr flott vonitatien, Die 
infuhr ven Schellen un Fan ag eh 
Ang. Auch hierin zeigte die zur Verfügung ftehenbe 
Ware bemerfenswert gule Qualität, ein Umland, 
der den ohnehin regen Bedarf für Seeſfiſche noch 
zufäglic fteinerte, Pie Anlleſetungen an Derschen 
fielen kaum ine Gewicht, dnpenen, waren Taulend 
einige Mengen an Scheuſiſch und Merian anzu⸗ 
treffen. Die hiervon gelanbelen Mengen waren 
diele fehr (hnefl vergriffen. Bel eininermahen als 
ſtigem Fangwetter 10 damit zu rechnen, daß ſich die 
Zufubren in den näcften Tagen weſentiſch erholen. 


— . ——— .. —'—'bkä 


Auf Grund der Bekanntmachung des Miniſter⸗ 
peäfldenten Generalſeldmarſchal Göring vom 
1. 11. 39 Über die Errichtung der Haupttrenhand⸗ 
Welle Dit werden Hiermit nochmals Jümtliche, 


nich t von der Haupitreufanditelle Dit oder einer 


ihrer Dienſiſtellen eingeſetzten kommiſſariſchen 
Verwalter (Treuhänder) bezw. Oiguldakoren er⸗ 
lucht, ſich unter Vorlage ihrer Beſtalungourkunde 
bei der unterzeichneten Dienitftelle, Ammer 109, 
on den Werklagen bie zum 10. April 1940 in der 
Zelt zwichen 5 und 12 Uhr vormſtlage * 

es 
nicht bereite auf Grund meiner Bekanntmachung 
in der Lodſcher Zeitung vom 18. Februar 1940 
geſchehen ill. 

Die vorſtehende Aufforderung richtet an 
lämtliche tommiſſariſchen Bernatter im e 
bezlet Lodſch ſowle in den Bezlrten der Leudkrelſe 
Vodſch⸗Laud, Laſt und Sierabz, Auewärxlige, de ⸗ 
ten persönliche Eriheinen mit Sücfiht auf die 
Bertehroverhültniſſe mit Schwſerigteiten verbun⸗ 
den it, haben ihre genauen Werlonaflen nebſt 
det en Auſchelft unter Beifügung einer Ab⸗ 
ſcheiſt ihrer Beſtallungenrtunde meiner Dienſt 
ſtelke folort durch Eilpotenbrlel mitzuteilen. 

Bel Verläumung der vorstehenden Friſt hai 
der kommiſlariſche Verwalter mit feiner ſoſortigen 
Abberufung zu rechnen. 


Die vorſtehende Belanntmachung bezieht 
nicht auf die dunfſſarlſge Sele Au 
Genndllüden, 


Lobſch, den 1. April! 1940 

Haupttreuhandſtelle Oſt 
Treuhandſtelle Poſen 

Nebenſtenle Lodſch 

gez. Dr. Beyer 
Strahe ber 8. Armee, Nr. 8 

Jernſprech⸗Auſchlüſſe: 

10792, 10794, 10706, 

10894, 10895, 


Auf Grund des Geſetzes zur Vorbereitung des 
organiiden Aufbaues der deutſchen Wirtſchaft 
vom 27. 11. 34, und auf Grund der Verordnung 
über die Einführung der Organilation der ger 


werblichen Wirtſchaft in den beutichen A . 


ten fordern wir alle (auch pölniide) Ga 
ten und 8 bel 
ihre Anmeldung zur „ 
ftätten- und Scherh 


tät» 
shetriebe auf, 
irlihaltsaruppe Gaftr 
ergungsgewerbe zu vollziehen. 
ie Anmeldung ift icht 

i n ee find, ſowel! Re nicht 
bis zum 10. April 1940 zugelandt werden, in 
zweifacher Ausführung bei der Geihäftsr 
telle der Wirtſchaftsgruppe in 


Ede Schillerſt 


4. Unternehmer und Unternehmungen, dle 
Sporiſtätten unterhalten. Sportſtätten in dleſem 
Sinne find u. a.? Sporthallen, Kegelbahnen, 
Schlehſtände, Eisbagnen, Sport, und Tennis 
fähe, Boots- und Bootſtandsvermletungen, 
Bub, Sees und Sonnenbadbetrleb, Schwimm⸗ 
‚allen uſw. 

Die Wieiſchaſtegruppe iſt bei Nichtbeachtung 
dieſer Vorſchrift zu Verhängung von Ordnüngs⸗ 


ſtrafen befugt, 
Wirtſchaſtagtuppe 
Gaftſtätten. und Bel ee ee 
5 Lobſch 
1. gez. E. Weber 


Die Dienfträume bes Finanzamte Lodſch⸗ Süd. 
Awolf⸗Hitler⸗Straße 212, find am 6. April 1940 
für den Publitumsverkehr geſchloſſen. 
Der Vorſteher des Finanzamtes 
Lodſch⸗ Süd 


Bekanntmachungen 


der Stadtverwaltung Lobſch 


Erlallung aller Volkopeutſchen die zum bol, 
niihen Heeresdienit an d Welt obe 
nis Follderſönen mährend des deutich Bol. 
nischen Feldzuges verhaftet, inte niert oder 
verſchlepp worden find. 

Alle Volksdeutſchen, die während des deut 
polniſchen Krieges zum polniſchen Her esdien 
eingezogen waren, oder dle im Jahre 109, ins ⸗ 
beiondere während des deulſch elniſchen Feld. 
zuges, als Zinilperfonen verhaftet, interniert 
ober verſchleppt worden find, haben ſich an den 
nachſtehend aufgeführten Tagen in der Zeit 

von 9 bis 18 Uhr 


auf ber Dlenſtſtelle Nudolfs»Heh»Strakel 

r. 70, 11. Stock zu melden. 

Montag, den 8. April 1940 — A, B. 
C. 


Dienstag, den 9. Aprit 1940 D. E, 
Mittwoch. den 10. Aprit 1910 — 5, G. 5, 
Donnerstag, den 11. April 1900 — g. J. K. 
Fou den 12. Aprii 1040 — 8. N. J. 
nabend, den 18. April 1040 — D. 80 8 
Montag, den 15. April 10 — K. S. Sch, 
Dienstag, den 18 April 1940 — T. U, 8. 
Mittwoch. den 17. April IM — W. T. J. 3. 


Es find vorzulegen: Alle vorhandenen Urkun⸗ 
den oder anderen Schriſtſtüge, aus denen bie 
deutſche Volkszugehorlgtelt feſtſtellbar it (4. B. 
Belgeinigung der „Deutſchen Volkskiſte“, Haufe 
‘Mein, Helratsurkunde, Schulzeugulſſe, polnſſcher 
Mitktärpak ober Perſonalausweis ufw,), 


SAU. Danziger Straße 38, abzuholen 
und bis zum 15. April 1940 ausgefüllt wieder 
abzugeben. 


Anmel depflichtig find: 


1. Alle Betriebe, die ohne Rüdligi auf 
die Betriebsform Speiſen oder Getränke 
zum fofortigen Verzehr an Ort und Stelle ge⸗ 
werbamäßig abgeben (Restaurants. Bar, 
Spelſehaus, Mittagsiſſch ulm,); 

2. alle Betriebe, die ohne Nüdfiht auf di 
benden ae ober Betten ar vor ber 
gehenden ſeherbergun⸗ von remben €. 
werbsmäßig NER 5 N 
1 0 Kantinenpächter der Wehrmacht und Po- 

bei; 


Lodſch, den 4. April 4040 
Der Oberbürgermelſter 
— Hauptamt — 
Vorübergehende Schließung des ſläbt. 
erſonglamles 


Das ſtädtiſch 1 . 
Ste 110 m e Perſonglamt, Abdolf⸗Hitler⸗ 
0 vom 5. bis 14. Aprif 1940 
für den Publitumspexkehr geſchloſſen. 
Sodfe, den 4. April ki ele 
Der Oberbürgermeſſler 
— Berjonalami — 


Bitiiilteter „Ip E-LI“ Heulſcher 

. dee e Schufperein 
des großen Ula Schlagers: in Lobſch a 

„Ihr erſtes Erlebnis“ Sermannescinet. 65 [f n ee 


4 Fernſprecher 215-45 | ME Zum erſten Male: 


dle Werner und Johannes Niemann baten seseunchme en, N 
Ein moſſterhalles Fllmwerb. das zu den ereignis · Auefolgung Bon 9 lan, f 
ie gen u. dergl. ift unſere Kanzlei 1 
9 vollen e Filmjahres Be En IE HN: 8 kA e 7 


Ein Wagem mit wochs und Sreifags in der Zeit 
5 e den 1d 80 Ihe geöffnet Ein lenlationelles Kriminaltüch von Axel loere 

Hanſt Knotec, Wolf Albach-Metty, Urſuls Herking Kulturfilm und neueſte Wochenfchau Alm unferen Eſtern ſpä ere 4 

Rlodina v. Blaten, Chriitfan Golleng, Eig Brint San and e nge Anannehmlichkellen zu erſpo. || ME Spielleitung: Wilhelm List-Diehl 


8 e un den- und Feiertagen 1% 2, W und 6 Uhr. ae Sele ane Bühnenbild: Wilhelm Terboven 


uftt: Rico Dokel bend einzahlen zu wollen. Der Vorverkauf: Modolf-Hifler-Straße 65 ere 101. 


Derkellungsietiung: eee Deve 7 

Spieflettung: Ernf Martin RER Der Vorstand.] bat! bereiie be dee 
enen 0. 6 1 4 6. I. re Heute, Freitag, 5. April 1990, 15 80 Ahr 
Ein froher und beiterer Ufa«Film, der auf „ Gunter „ Leeige Ausverkauft! 


feine San, und endes werte Urt erzäßit, 52 Badeanftalt Rudolt Beutler . Krach im Hinterhaus. Eine beilere Konödle d. May. 
Na 8 unnd Sand fo verfteden find 81 Lodich, Oftftraße 44, Fernr. Ido Krach im Hinterhaus. Eine heitere Komödie v. Mar. Böttcher 


; Bufblinig Mr, 184 fr. Sil 5 
0 ent 99 undſgen, Nadeln und Platt N h n je 
195 N 8 feat bed e Ihr pie S bes unh Lee, |] sieg) Ferneuf 154.81 fütin | Sonnlag, 7. April 1990, 15·80 Ahr 


. täglich — außer feierta s — |1W ür die Katz >oltsitid von Auguft Hiurſchs 
Joseoοοοοοοοοοοοοονοοοοοοον Sn; — Bechert, H. G. v. 8 — 19 Ahr Wann on. Fü: aß | 0 
bi 


i Chenni Schlamm- und Dampfbader, |1NM Sonnfag, 1 April 1940, 10 80 Abe 
Neueſte UfasTomvoche, kulturfum 5 


Außerdem bertecten mir bie Fermen: S —— —— & ft 2 en 
Ab Yale Bold &, BO wo s Ahr er 1 0 Goethes au in ursprünglicher Goſlalt 
Sonntags ab 1 Ahr Müller & Franke, X. G., Simbach L Sa. Einführung der 2 Abendbaſſe des Theaters; in der Siegelſtraße 27 
MNaſchneufabrü 


c. Terrot Söhne, Stuttgart 2 
Bautingee Siekamajginen,Jabrt Trilotwäſthe Kleine Koften 
Hl. Stoll & co., Reutlingen [_KURZ- 7 Wanda Schmidt große Wirkung 
erg Bismarck⸗Str. 2 die Merbmole der 
Schneider & Reuthner, Limbach I. Sa. 1 D 
Wojsinenfabelt (gegenüber Grand. Hotel) 2 5..Rlein-Anzeige 


Arbach, G. m. b. H. — G. Gronnger ca. 70% Arbeitserfparnie 
Reutlingen 


Terit-efoinenfahett x Täglich Bilanz * 
bean. ebnen e |) Fahnen und Jabrerbder 


„Otzerba” — Wilhelm Krait, k. G. 
techn. Gummiwaren Balingen Dürtt, Abſchlüſſe Kontrollen Max Renner 


5 0. R. PFEIFFER 
für Handel, Induſtrie und Handwers 
ae Be Brosiau Lodsch, Bismarck-Str. 49 Buch⸗ und Kunfthandlung 


Fernruf 166-83. Lobſch, Adolſ⸗Sitler⸗Straße 165, Ferne] 188-62 


oοοοοοσ 


verwen: Mmietgeſuche Perlonen- Anmeldung zur N 


Kin Ar . 

en Te ecki, Laſt, Kiline 
„66 alingspflegerin = Fange c bene 5 in kraftwagen l. 40 verloren. 8340 
Ten ten Kind a eee der Nahe Hermann⸗Görfng⸗Str. (Sechsfiger) Anmeldung zur polizeilichen 


9 e 
ter e on die U. 2. und Spinnlinle. Angebote unter £ ten, li ‚bein. | Einwohnererfallung auf den 

Perfekte Stenotypiſtin e El e , e eee 

geſucht. Schlageterſte. 44. W. 12a. 538 Be sone 821 90 15 9. 0 zewſta 8, verloren. 
1 er Dame je Deu a ai [ 

für ſofort geſucht Sieber. a Nee . an de e e | ——— Unterricht 
kung geſucht. Tuch unter Si 2 Kluderwagen, in gutem gu⸗ 5 

1420 an bie L. Ztg. uber n geſüͤcht. 2 en en. 

Die ſuchen für einen unſerer J| wie 82, W. 4. ſchrittene rreiponbeng 


Deulſche Amſieblungs⸗Sreuband-Gſellſchaft 2 ene ene eine F g ae ME e dal Janet en 
m. b. H., Oleteich⸗ Eckartſtraße 2 —— möblierte 3-4 158 a e , Oi: np | 

22 ein „ . 7. 
che ümmer⸗Wohnung e e det. Sede 
. 4 Einheltsti lt tel a 
Laufburfche a mn mm e Pre az onen, Gl 


. An an die ns - 
Lebensmittelgroßhandel —— — ober Ben e e u. K 
9 2 


Anzeigen-Abteilung 3 fung, deulſche, en; . 
2 ++ r en Srelengefuche U Alice Eyre . 
uche Lehrſtelle im kaufmänni⸗ nommen. indels⸗ un! prach · 
in au 2 ſchen Unternehmen. 755 eh im A Re me af — u „ Bauer u. Co. 1 


Deutfh und Folniſch. Mümer, Angebote unter 1448 an die Anmeldung zur Itler⸗Str. 109, 
tüchtige aus der Lebensmittelbranche ab folort Noberi»Roh-Str. 14d. 2057 L. Jig. erbeten 49 an Haie Derfciedenes 
gelocht. Eilangebote unter 1437 an die L. Z. 8 immerwohnung im modernen Gorka Pabianice, 0 # 
7 0 20 i Toren. 3900 | Bopnbrüterei „eberminmt, eier 
%töpf, beuffh. Famille geſucht. J. m zur Brut, moderner Motorbrür 
Gefuht wird per ſoſort ein = Er 5 810 5 Einer aftun 700 hie J let. Wir e weiße und 
. it beufföjlprechen Verkäufe Den eb DE men, ee une Sanina De ee ernte i ehe. 
80 5 ‚ubtat, jarbitr, ? 
9 U ß Kl Kinder äulein eh 8 55 Keichsdeutſcher ſucht zu ſoſort IJ, verloren. Alert 65400 10 e e 
Motten Motineichtelben) ct gas ace de o ui du e Suftinie , Stuf 2-3 f "nerforen, eis, Folk Lanid, u. Echtihfat 


Zortilfirma. Angebote mit |igojäpr, Pedcgen Singehote uns| 127706. Extläre ihn hiermit für ungüls]21. Ferncuf 19308. 


2 ig. Leopold Weichert, Kopor⸗ Reer r 
eiffe ter 1432 [ter 1414 an die L. 31g. Negeſoſa in ſehr tem Zu 1 Fummiſtempel, Datumſtempel 
ee 15 r n 318. tan 1 12 Bube 1 "4 zimmer Wohnung nitusitt. 26. 317 ib hnelfiens Fa e 
a 0 Gulon Nebenpordienft erhalten [ Kupfergaſſe (Miedziana) . W. 5. wit allen Beguemlichbeſten in Anmeldung jur poltzeilihen EN 1 ELURBERUE, 
fleißig, intelligente Frauen als || Feitungsmalufater und Alt- aur gutem Haufe zu mieten 5 a an 9 I: der Herr melde ann 2. Urn 
fi apier in jeder Menge abzu Angebote unter 50 an die men, ung oltezaf, uch. Der Herr, welcher am 2. April 
Jüngere, weibliche Zeitungsträgerin Ben 155 Ss Sunpec, up 5 Lodſcher Seine drückergaſſe 110, verloren. 3318 0 eee een 
Bllro⸗Angeſtellte &s werden in nachher ch ene eee 188 rr, Anmeldung zur polizeilichen Ki nahm, 1410 928 bh 
„ee neue Bosisde ER et Fadeneintichtung, neu, zu ders Einwoßneserfaffung auf der da. Waſchlinſe 104, T. 45, adyunes 
— Ban An seit 51 95 N „ de Haufgeluche men Satin Jakonnit, Luſfenſtr. den“ 0 406900 
! ___ U zur. Atientefhe, quterhalten 48, verloren.” 10 } 
nung gegeben. “Angebote unter Fr Adolt-Hıfler-Str. 86, I. Vermietungen perſchlleßbar), zu Laufen e N ur. polizei Be ulhlinie 39 erbeten, 9828 

an Die Poojmes Jein. P - reisangebote an Een „ Ber: Einwen d ſung auf den Na- Tem eee 

Ft . an benz, e ee dee den e dee Gem. keene 10 

Drogenhandlung Helen? un dagen, ener en ec und nere deen as 
Kleine Koſten Baue en deuffee, ütere, ſollde 555 en N Hole Batlerfarte auf ben Ras | 

tut 155 eren zu vermicken. Luden⸗ us 8 — 15 e (au: men Elſe Bonit, Dülfelborfer 
tüchtigen Fachmann deute aaf Arm, m ee eee. Sir. 99, verloren. 0 


0 der Hepiſch oharmoz, Bran die Merkmale |? Zimmer und 7 © Sabeneintichtung fil N 1. 75.— 
n er Lage N. unn det Nun der L. S.-Klein. ten. Karl⸗Bennich⸗Str. II. 9884 ſein Fr 910 Ye" re el, 1035 ner 
(ai mens Nene ne tb Pinrelge n e Funk qu 67 10598 0 8 be Une verloren. 10 enſelben 15 
* en. Karl » Scheibler « Str. g mit Preisangabe unter| ungültig, arjan Brgencaet 
um Gehaflsenfprigen un. 10 on Bi „8 3; U. 0, Baia 1606 an die d. At. 2 Alletom Wielt. 25 


rl. Wanda Nohl. Meldun 


